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PreuOenwamen im Pressespiegel
Das Ziel Ser Nechlsoppostlion nicht erreicht

Die Germania ( das Hauptorgan des Zentrums) sagt zu der
^« uhenwahl :
. . »Die Nationalsozialisten wollten bekanntlich in Preuhen für
! ' 4 allein die Macht erobern . Ergebnis : An dieser Zahl seblt
Men die runde Summe von 50 Mandaten . Herr Hugenbcrg seiner«
Jf

' 's gab sich der lauten Hossuung hin . dag die nationalsozialistische
^ » sse in Verbindung mit den deutschnationalen Köpfen zum Er .
?>irb her Macht stark genug sein werde. Ergebnis : Auch hier feb »
' » rund 20 Mandate . Mieder andere , voran die Deutsche Allge-
^eine Zeitung verkündeten das Ziel , dah die Parteien rechts des
^ ntrums insgesamt die Mehrheit gewinnen mühten . Ergebnis :
gilbst diese bescheidene Erwartung der Opposition bleibt mit den
Mckständcn von einigen Mandaten unerfüllt . Der von der Rechten
^ »eftrcbte und zuversichtlich erwartete Erfolg wurde also in keiner
"°r« erreicht.

Die Ausschaltung des Zentrums , auf die es ihnen vor allem au-
?»>. ist nicht gelungen . Das Zentrum hat den gewaltigen Kampf

°"ht nur unerschütterlich Lberstanden, sondern seinen prozentuale »
^ sitzftand trotz des durch die Erhöhung des Wahlquotienten be¬
fugten kleinen Mandatsverluste voll behauptet . Es ist auch in
. lu> neuen Landtag ein Machtsaktor , der in allen poli »
' Utn Fragen als wichtigste Eröhe eingesetzt werden

^utz. Der grohe Sturmangriff , der die Opposition in den aus -
^ " hlichen Besitz der preuhischcn Staatsmacht bringen sollte, ist
. *>» klar und sicher abgeschlagen, wenn er diesem Ziel auch näher
> als allgemein erwartet wurde . Das ist das wichtigste Ergeb-

der Entscheidung.
^

D >e Zentrumspartei , der die Wahl eine erhöhte Verantwortung
^ ein« in ihrer Bedeutung gesteigerte Funktion zugewicsenchat,

, .^ h auch in dem neuen Landtag der sichere Garant einer fach¬
en , ordentlichen und verfassungvmähigen Staatsfüh «

lein. Sie würde sich selbst aufgeben und den Staat auf das
'
^ iie gefährden , wenn sie diese wichtigsten Grundsätze ihrer Poli¬
cen Arbeit und lleberzeugung verlassen würde !

.. ^«grnbergs Lokalanzeiger wittert bereits Morgenluft . Er be¬
achtet auch , dah sein Herr und Meister eventuell nicht bei der Par -
'* ist. Das Blatt schreibt :

»Zweifellos gibt es in den Reihen des Zentrums Leute , die be-
E' is au eine vreuhische Zweiherrenfchaft des Zentrums zusammen

^
' t den Nationalsozialisten denken . Der Witz der Sache wäre die

Schaltung der Deutschnationalen . Zahlenmahig wäre das Spiel
stellbar . Auch würden die Zentrumswähler sich wohl auch das

" ' °llen lassen .
"

ider gleichen Sorge wie das Hugenbcrg-Organ ist di« von
r Schwer- und Schiffahrtsindustrie subventionierte Deutsche All«
'Nein « Zeitung erfüllt . Sie propagiert eine Rechtsregie »

j J 8 . an der Hngenberg und Genossen unter allen Umständen
BIü

C
-
* 1 * 0 * *ein mü&ten' " ®s wäre "

, so schreibt das Blatt , „ein
Huches Ereignis in der deutschen Geschichte, wenn die grohe
^
/htsfoalition verwirklicht werden könnte. Neben der alle Dämme

,t
*»flutenden nationalen Erneuerungsbewegung mit ihrem gewal-

^ n Ueberschuh an Elan und jugendlicher Begeisterungsfähigkeit ,
„

*"* in ihr die bewährte politische Erfahrung der Deutschnatio,
j |

*n Partei und des Zentrums stehen . Die Deutschnationalen
^

«en auch in den neuen Landtag einige Persönlichkeiten ersten
^

"nges entsandt , die selbst auf der Linken höchste Wertschätzung
, Ê

" hen . Nichts spricht vom staatspolitischen Standpunkt aus
8en den Versuch einer solchen Mehrheitsbildung ."

. D„ Dcutschnationale Deutsche Tageszeitung stellt offenherzig fest,
hf ^ie Rechte am Sonntag ihr Ziel nicht erreicht
^kll

®*e ^ " ibt : „Eines ist als Gesamtergebnis vorweg festzu-
>in

' Die Preuhenwahl ist unter jeder Betrachtung mit nega .
i^

8 8 n Vorzeichen verlaufen . Das Ziel der Rechten . — diese
i ^

^ ^ ' iestem Sinne genommen — 51 Prozent der Mandate
" r « rn Landtag zu erkämpfen , ist nicht erreicht ."

d, ^ " lich äuhert sich das Organ der Christlichen Gewerkschaften,
Deutsche : Die Preuhenwahl sollte „die Entscheid » «V *

, d îe Entscheidung um die Macht . Nicht nur
die Macht imSRoc& t in Preuhen , auch u

Mit .
®tts mot **** Paeol « der Rechtsoppofition einschliehlich der

^ «erlichen Parteien rechts vom Zentrum . Und darum ging
Si n , Ba « 3e Kampf . Alles andere trat demgegenüber in den
» e ; 5^ «und. Die Rechtsoppofition hat dieses Ziel nicht er -
*!»» • ' ® inc Mehrheit der Parteien rechts vom Zentrum . Aller«
Sl,

*
f ES ihr gelungen , die Grundlage der bisherigen vreuhische »" » 'er

Dg .
u«a. die Weimarer Koalition zu beseitige» .

8 Berliner Tageblatt ist ebenfalls der Meinung , dah es in dem
Mn h

Um Peeuhen keine Sieger gibt : „Auch nicht bei den Fein «
'"» bl«

btaatrs , die in diesen Kampf zogen , um in den 5 neu zu
*

Ü1*” Landesparlamenten die Mehrheit zu erobern und von
Mw ,?"^Eru aus das Reich zu stürzen. In einem einzigen Land«,

Reinste » , konnten nicht die Nationalsozialisten allein , sondern
" ^reinigte „Rationale Opposition" — Nationalsozialisten .

i»ti „
""Eionale , Deutsche Bolkspartei — eine knappe Mehrheit

° "gen. — • - -- - — ^
'4ll» »«n.

In den vier anderen Ländern wurde der Angriff abge-
»Xb Nicht in Preuhen , nicht in Hamburg , nicht in Bayern

*? Württemberg siegte die Rechte . Bon der absoluten
Mt bi« z» erlangen ihr Kampfziel war . trennt sie in Preuhen
>1 s>n von 11 , f , Bayern von 18, in Württemberg von 11.

von 17 Mandaten . Der Damm , der die Bereinigten
'» ' rinde" Hitler und seine getreue Gefolgschaft von der

Alleinherrschaft trennt , hielt stand und ihren Ansturm aus die
Länder und über die Länder auf das Reich ist ab¬
geschlagen . Das ist auch zweifellos das wichtigste positive Er¬
gebnis der Wahl , an dem kein Siegesjubel auf der Rechten etwas
zu ändern vermag . Es wird nicht leicht sein , mit einem arbeits¬
unfähigen Parlament zu arbeiten und es ist wahrscheinlich, dah unter
Ausschaltung des Parlaments regiert werden muh. Aber es ist kein
Grund vorhanden , aus dem Ergebnis des 24. Avril falsche und ge¬
fährliche Konsequenzen zu ziehen. Festzubleiben und den staatlichen
Apparat des gröhten deutschen Landes nicht preiszugeben , das ist
die wichtigste und entscheidende Folgerung aus dem Wahltag .

Oer Ueberfall auf Wels
Die Täter in Haft

Köln . 25 . Avril . (Eig . Draht .) Die nationalsozialistische«
Rowdys , die in der Nacht vom Freitag zum Samstag den Führer
der Sozialdemokratischen Partei Otto Wels und den Kölner
Polizeipräsidenten Dr . B a u I n e ch t in der Rheinmetropole über,
fielen und mihhandelten , bleiben auf Anordnung des Untersuch¬
ungsrichters vorläufig weiter in Haft . Unter den Häftlingen be¬
findet sich auch der nationalsozialistische Rcichstagsabgeordnete
Lev , der sich inzwischen übrigens von seinem Alkoholrausch wie,
der erholt hat .

*

Otto Wels muh auf Anordnung der Aerzte bis auf weitere»
das Bett hüten . _

Brünings Rückkehr von Genf
Berlin , 25 . Avril . (Eig . Draht .) Der Reichskanzler fährt am

Donnerstag von Genf nach Berlin zurück.

«sei » den Bayepmuaiilen
Bayerische Bolkspartei fordert : Bayerisches Staatsprogramm

Deutschland wird Bayern und Sen Süden noch brauchen
SP . München, 25. Avril . ( Eig . Draht .) Das Ergebnis der

Bayernwahlen war vom Landesleiter bis Montag abend
noch nicht endgültig festgestellt . Immerhin wird sich an der provi¬
sorisch errechneten Zusammensetzung des neuen Landtags kaum
noch etwas ändern . Da bei der Sitzverteilung eine ein¬
zige Stimme den Ausschlag geben kann, lassen sich bisher
noch keine sicheren Angaben über alle gewählten Abgeordneten
machen . So viel ist aber sicher, dah die grohr Mehrheit des neuen
Landtages aus bisherigen Abgeordneten besteht. Nur bei den
Nazis ziehen, entsprechend ihrer Steigerung von 10 ' auf 43 Man¬
date , viel neue Leute in den Landtag ein . Es ist auherodentltch
bezeichnend , dah sich unter den 43 Mitgliedern dieser „Arbeiter -
vartei "-Fraktion nur ein einziger Handarbeiter befindet . Das Eros
setzt sich zusammen aus 19 Beamten , darunter 7 Lebrern . ferner
aus 9 Landwirten , 6 kaufmännischen Angestellten und 3 Aerzten

Die grohe politische Frage ist auch in Bayern die Regierungs¬
bildung . Den Schlüssel dazu bat . wie mit Sicherheit vorauszusehen
war , allein die Bayerische Bolkspartei in der Hand, wozu sie ihn
verwenden wird , liegt n«H völlig im Dunkeln. Die parteioffiziöse
Korrespondenz orakelt darüber folgendes :

„Der Ausgang der Wahl in Preuhen ermahnt Bayern , auf die
Sammlung aller seiner gesunden bayerischen Kräfte bedacht zu
sein , denn es können sehr bald

Zeiten kommen , wo Deutschland Bayern und den ganzen
Süden sehr notwendig brauchen kann, wenn kein Unglück

in Deutschland und mit Deutschland geschehen soll.
Es kommt alles darauf an , dah in Bayern eine Regierung zustande
kommt , die befähigt und willens ist . den bayerischen Staat nach
den Grundsätzen zu regieren , die sich aus dem Wesen und aus der
unveränderten deutschen Aufgabe dieses bayerischen Stoates er¬
geben. Das Problem einer Mehrheitsbildung in Bayern unter

Mitwirkung der Bolkspartei bängt davon ab, ob und wie stark noch
andere Parteien willens und befähigt sind , sich vorbehaltslos ohne
parteipolitische Hintergedanken und absolut ehrlich und zuverläs-
sig auf den Boden eines bayerischen Staatsprogramms zu stellen.
Diese Klärung herbetzusühren wird die nächste und erste Aufgabe
sein, die in Bayern »u leisten ist . Wir denken dabei nicht an lang¬
atmige Koalitionsprogramme , sondern an die Herstellung einer
gemeinsamen Bertrauensbasts für den Mann , der in Zukunft als
verantwortlicher Regierungsmann die Geschicke unseres Bayern ,
landes lenken soll ."

Mit der letzteren Bemerkung . soll offenbar angedeute ! werden,
dah die Bayerische Bolkspartei entschlossen ist . die Bildung der
neuen Rcgiemng nicht mehr dem bisherigen Ministerpräsidenten
Dr . Held, sondern dem Parteivorsitzenden und jetzigen Leiter de»
Finanzministeriums Staatsrat Schäffer anzuvertrauen . Dr . Held
hat während des Wahlkampfes wiederholt Andeutungen in der
gleichen Richtung gemacht .

Im Gegensatz zu den zurückhaltenden Aeuherungen der Bayeri¬
schen Bolkspartei -Korrespondenz hält das führende Organ
der Partei , der Bayerische Kurier , die Kampfstellung gegen die
Nationalsozialisten auch nach der Wahl mit aller Schärfe aufrecht.
Das Blatt schreibt :

„Das katholische Bayern hat sich eindeutig gegen den National¬
sozialismus . gegen seine Weltanschauung und gegen seine Agi-
tationsmethoden entschieden , und es hiehe den Sinn der Wahl
verfälschen, wenn man andere Folgerungen aus dem Ergebnis
ziehen wollte. Die Bayerische Volkspartei hat sich als der feste
und unüberwindbare Damm gegen die nationalsozialistische
Springflut erwiesen und an dieser Mauer wird der Sitlersche Neo¬
bolschewismus sich brechen . Die Bayerische Bolkspartei und das
katholisch gesinnte Volk werden, wenn es sich selbst treu bleibt , mit
der Hitlerei fertig werden .

"

Schwäbische Wahlen
Schwache Wahlbeteiligung - Srofier feil der erwerbslosen Arbeiter haben versagt

SP . Stuttgart , 25. Avril . (Eig . Meldung .) Auch in der Zu¬
sammensetzung des Württembergiichen Landtags kommt jetzt die
veränderte Parteienentwicklung zum Ausdruck, die sich neueMngs
in ganz Deutschland vollzogen hat . Die Nationalsozialisten , die bei
den Wahlen von 1928 nur ein Mandat haben erlangen können, zie¬
hen jetzt 23 Mann stark in den Landtag ein . Immerhin sind sie
um 34 450 hinter den von Adolf Hitler im ersten Mahlgang der
Reichspräsidentenwahl erzielten Stimmen zurückgeblieben. Ihren
Mandatszuwachs holten sie im wesentlichen auf Kosten des Bauern¬
bundes , der 6 Sitze verlor , der Deutschen Bolkspartei , die ihre
bisher innegehabten 4 Mandate restlos einbllhte und somit ganz
von der parlamentarischen Landkarte verschwindet, von den Demo¬
kraten , die 4 Mandate , die Hälfte ihres früheren Besitzstandes ver¬
loren und von den Deutschnationalen und der Bolkspartei , die je
ein Mandat vreisgeben muhten.

Aber es darf auch nicht übersehen werden , dah auch die Sozial¬
demokratie eine Berlustliste von 7 Mandaten zu verzeichnen hat
Ihre Stimmenzahl ist gegen die letzte Landtagswabl um 60 505
und gegen die letzte Reichstagswabl um 74148 geringer geworden.
In Anbetracht der ungünstigen Wirtschaftslage und ihrer Wir¬
kungen auf die politischen Stimmungen in der von der Krise am
stärksten betroffenen Arbeiterschaft hatte man in der Partei auch
mit einem Verlust gerechnet, wenn auch vielleicht nicht ganz in
dem jetzt eingetretenen Ausmab .

Für die Beurteilung der Gründe , auf denen diese Verlust« be¬
ruhen , ist wohl der Hinweis von erheblicher Bedeutung ,
dah gerade

in den industriell stark entwickelten Kreisen die Wahl¬
beteiligung , di« ja überhaupt schwach war , und im ganzen
Land nur 70,7 Prozent betrug , erheblich hinter diesem

Durchschnitt zurückgeblieben ist.
So betrug sie im Kreise Neuenbürg nur 58 Prozent , in Balingen
knapp 57 Prozent , in Ludwigsburg 66 Piment ulw ., was auf eine
grohe politische Abgestumpftheit innerhalb der unter der Erwerbs¬
losigkeit und Kurzarbeit leidenden Arbeiterschaft schliehen lädt .
Das Nachlasien der Wahlbeteiligung und die damit verbundenen
Stimmverluste in dielen Kreisen muhten sich selbstverständlich zum
Nutzen der Gegner der Sozialdemokratie auswirken . Auch die
Kommunisten haben , obwohl ihre Stimmen um 26 219 hinter den
Thälmannstimmen im ersten Reichsvräsidentenwablgang zurück-
blieben , aus dieser Lage den Gewinn eines weiteren Mandats er¬
zielen können.

Welchen Einfluh die veränderte Zusammensetzung des Land¬
tags auf die Konstellation der Parteien und die Regierungsbil¬
dung haben wird , läßt sich »ur Stunde noch nicht übersehen. Die
bisher die Negierung tragenden Parteien . Zentrum , Bauernbund .
Deutschnationale und Demokraten verfügen nur noch über 33. und
wenn man ihnen den Christlichen Volksdienst rurechnet, über 36
Mandate . Die beiden radikalen Flügelvarteien verfügen zusam¬
men über 30 Mandate . Dazwischen stebt die Sozialdemokratie mit
ihren 14 Mandaten , die in der Lage find, die Beschlüsie über den
zukünftigen Kurs der Landesvolitik stark zu beeinflusien Es wäre
indesien jetzt mühig , sich in Kombinationen hierüber zu ergehen.
Die neugewählten Fraktionen werden erst einmal zusammentreten
und mit einander in Fühlung treten müsse«».
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Die Möglichkeiten in Preufien - VieLntscheidnng
liegt beim Zentrum

Aus unserem Berliner SP . -Büro wird uns gedrahtet :
Die Dinge in Deutschland sind nach dem Wahlsonntag vom

24 . April noch verworrener als zuvor. Es ist zwar eine Ver¬
einfachung im Parteisystem eingetreten , denn aus der Viel¬
heit politischer Parteien und aus der Zahl der Splitter , die
dem preußischen Stimmzettel eine geradezu phantastische
Länge verliehen haben , haben sich lediglich fünf große Par¬
teien herausgehoben , die als politischer Machtfaktor in Be¬
tracht kommen : Sozialdemokratie , Nationalsozialisten , Zen¬
trum , Kommunisten und Deutschnationale.

Die Position der Sozialdemokratie und ihre Stärke hat
eine grundlegende Aenderung nicht erfahren , wenn
auch aus durchsichtigen Gründen die Presse der Rechten mit
lautem Geschrei die Behauptung aufstellt, daß die Sozialde¬
mokratische Partei ein Viertel ihres Bestandes verloren habe.
Diese Behauptung ist nur möglich mit Hilfe eines kleinen
Taschenspielerkunststücks , indem man die Aenderung der Wahl¬
quotienten von 46 600 auf SO 600 in Preußen unberücksichtigt
läßt . In Wahrheit hat die Sozialdemokratie in Preußen ge¬
genüber der letzten Reichstagswahl nur etwa 6,7 Prozent
ihrer Stimmen '

eingebüßt , während beispielsweise die Kom¬
munisten 10 Prozent verloren haben , von den Deutschnatio¬
nalen und der bürgerlichen Mitte gar nicht zu reden . Daß der
Taschenspielertrick versucht wird , zeigt, wie sehr man auf der
Rechten enttäuscht ist darüber , daß die Sozialdemokratische
Partei dem Ansturm standgehalten hat .

Wenn aber auch das Parteisystem einfacher geworden ist,
so sind dafür die Regierungsverhältnisse umso komzlizierter
geworden . Die Position der Regierungsparteien im Reich
war durch den Bestand der bisherigen preußischen Regierung
untermauert . Diese Grundlage ist jetzt nicht mehr vorhanden ,
vielmehr sind in Preußen ähnliche Verhältnisse wie in Sach¬
sen und Hessen eingetreten , nur mit dem Unterschied , daß die
Lage in Preußen viel ernster ist , da Preußen eben drei Fünf¬
tel des Reichs darstellt .

Man muß deshalb die Dinge in Preußen , wie sie sich nach
der Wahl gestaltet haben , nüchtern ins Auge fassen . Von 422
Mandaten hat die Rechte 203 . Davon besitzen die National¬
sozialisten allein 162 . Die bisherige Regierungskoalition hat
162 Mandate . Die Kommunisten haben S7 Mandate . Gegen
eine Regierungsbildung der Rechten allein stünden demnach
219 Mandate . Daraus ergibt sich , daß. eine Regierung der
Rechten allein nicht möglich ist . Es müßte denn sein, daß die
Kommunisten diese Rechtsregierung ermöglichen wollten ,
was nicht anzunehmen ist, angesichts der Betroffenheit , die
sich im kommunistischen Lager über den Wahlausgang zeigt.
Eine parlamentarische Negierung der bisherigen Koalition
ist ebenfalls nicht möglich ; sie ist weit in die Minderheit ver¬
setzt worden.

Es bliebe zunächst der Ausweg , daß angesichts der Unmög¬
lichkeit , im preußischen Landtag eine Mehrheit für einen Mi¬
nisterpräsidenten zusammen zu bekommen , die bisherige Ne¬
gierung nach dem Beispiel der Regierungen von Sachsen und
Hesien die Geschäfte weiterführt , vielleicht gestützt vom Reich
her . Demgegenüber kündigt die Rechte jetzt schon vorsorg¬
lich Anträge auf Auflösung des L a n t a g s an , wobei
sie damit rechnet, , daß für sie solche Anträge d.ie Unterstützung
der Kommunisten finden könnte.

Eine weitere Eventualität ist , daß die Rechte versucht , im
Landtag mit ihrer relativen Mehrheit einen nationalsoziali¬
stischen Ministerpräsidenten zu wählen . Zu diesem Zweck
müßte vorher die Aenderung der Geschäftsordnung rückgängig
gemacht werden , die die absolute Mehrheit für die Wahl des
Ministerpräsidenten vorsieht.

Diese Rückgängigmachung wäre nur möglich mit Hilfe der
Kommunisten. Es müßten dann also die Kommunisten ge¬
meinsam mit der Rechten die Möglichkeit zur Wahl eines
nationalsozialistischen Ministerpräsidenten schaffen, um dann
hinterher gemeinsam mit der Linken ihn sofort zu stürzen mit
dem Effekt » daß die Rechtsregierung als geschäftsführende
Regierung bliebe.

Schließlich besteht die Möglichkeit, daß das Zentrum sich zu
einer Koalition mit den Nationalsozialisten entschließt . Beide
Parteien haben mit 229 Mandaten eine absolute Mehrheit .
Die Lage in Preußen ist ähnlich wie in Hesien nach der letz¬
ten Landtagswahl . Damals hat das Zentrum seine Koalitions -
bereitschaft erklärt , nach längeren Verhandlungsversuchen hat
sich die Unmöglichkeit einer solchen Koalition herausgestellt .
Sowohl von nationalsozialistischer Seite wie auch vom Zen¬
trum sind am Montag , wenn auch zunächst noch unverbind¬
liche Erklärungen abgegeben worden , die die Bahn zu solchen
Verhandlungen freimachen sollen . Dabei weist das Zentrum
jetzt schon auf gewisie Voraussetzungen hin . Es wird erklärt ,
daß das Zentrum sich als Garant einer verfasiungsmäßigen
Ordnung in Preußen betrachte und daß es abwarten könne ,
ob die Nationalsozialisten ihre Bereitwilligkeit offiziell er¬

klären würden , mit an der Erhaltung der verfasiungsmäßigen
Ordnung in Preußen zu arbeiten .

Es ist selbstverständlich , daß, wenn die Sozialdemokratie
in die Opposition geht, während Zentrum und Nationalsozia¬
listen gemeinsam eine Regierung bilden , auch die Dinge im
Reich nicht unberührt bleiben können. Schon jetzt stellt die
nationalsozialistische Presse die Frage an den Reichskanzler,
ob er glaube , daß er beim Zusammentritt des Reichstag an¬
fangs Mai noch eine Mehrheit hinter sich haben werden.

Das preußische Kabinett tritt am Dienstag zu einer Be¬
sprechung der nach den Wahlen geschaffenen Lage zusammen.
Es ist nötig , daß man sich nicht nur die Möglichkeiten eines
Regierungswechsels in Preußen vor Augen hält , sondern
nunmehr auch die wichtigsten außenpolitischen Verhandlungen
und neuen Erörterungen der finanziellen Situation in Reich ,
Ländern und Gemeinden in Gang kommen werden , denn nach
den Wahlen ist die Zeit der Versprechungen ins Blaue hin¬
ein und das Erwecken von Illusionen vorüber und der Ernst
des Lebens beginnt für die Parteien , die bisher in gewisien-
losester und unverantwortlichster Agitation den Wählern
blauen Dunst vorgemacht haben.

*
SP . Berlin , 25 . April . (Giß. Draht .) Die politischen Konse¬

quenzen, die sich schliehlich aus dem Ausaana der Preuhenwahlen
ergeben werden, sind bisher noch nicht zu übersehen. Das Zentrum ,
bei dem der Schlüssel zur Lage liegt , hält sich vorerst noch offiziell
zurück. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß es zwischen Zentrum
und Nationalsozialisten unter Ausschaltung der Deutschnationalen
schon demnächst zu Verhandlungen kommt. Mahgebende Persönlich¬
keiten des Zentrums vertreten allen Ernstes die Auffassung, das,
nach dem Ergebnis der Preubenwahlen unbedingt das Experiment
einer Regierung mit den Nationalsozialisten versucht werden solle .

Zentrum und verfassungsmäSigeSrSnung
Der Geschäftsführer der Zentrumsfraktion . Dr . Grah , erklärte

heute in einer Unterredung über die politische Situation in Preu¬
ßen u. a . :

Eines der Merkmale der Lage ist die Tatsache, daß HugenLerg
sich nun schon zum zweiten Male verrechnet hat . Er ist in Preußen
ausgeschaltet. Zur Bildung einer Regierung ist seine Mitwirkung
nicht erforderlich.

Das »weite Merkmal ist der völlige Zerfall der bürgerlichen
Gruppen rechts und links vom Zentrum . Dadurch ist das Zentrum
der einzige Hort derjenigen bürgerlichen Elemente geworden, die
den Gedanken des gerechten Ausgleiches auf allen Gebieten ver¬
treten .

Das dritte Merkmal ist die Tatsache, daß die Nationalsozialisten
dem Zentrum trotz erbitterter Kritik nichts anhaben konnten. Das
Zentrum steht gefestigter denn je . Die Preußenwahl bat weiterhin
ergeben, daß die Nationalsozialisten allein nicht die Mehrheit er¬
langen können.

Das Zentrum betrachtet sich als den Garanten der verfassungs¬
mäßigen Ordnung . Dieser Tatsache muß seine politische Haltung
entsprechen. Im übrigen kann das Zentrum mit Ruhe abwarten .
bis zutage tritt , was di« großen politischen Gruppen eigentlich
wollen.

Wie ist 's mit Sen ^parleibuchdeamlcn
Zum Anschluß an die Hetze der Rechtsparteien vor den Preußen -

wahlen hat dieser Tage die Badische Presie wieder einmal in das
Horn der üblichen Hetze gegen die Sozialdemokratie gestoßen . Es
ist daher notwendig an Hand von Mitteilungen des staatlichen
preußischen Presiedienstes die Tatsachen richtig zu stellen. Gegen¬
über den Behauptungen der Rechtspresie. daß seit dem November
1918 in Preußen 250 000 Parteibuchbeamte ernannt worden seien,
schreibt der Amtliche Preußische Presiedienst, die llnsinnigkeit die¬
ser Behauptung gehe schon allein aus der Tatsache hervor , daß die
Zahl der gesamten planmäßigen Beamten Preußens nach dem
Haushaltsplan für 1932 143 798 betrage . Selbst wenn man dazu
die Zahl der Beamten , der Angestellten und Staatsarbeiter hinzu¬
rechne , komme nur eine Gesamtzahl der Staatsbediensteten von
210 501 heraus . Mit einer anderen Behauptung über die partei¬
politische Zusammensetzung der Referenten des preußischen Mini¬
steriums des Innern , so schreibt der Amtliche Preußische Pressc-

.dienst weiter , verhält es sich genau so . Darnach sollen von den Re¬
ferenten und Hilfsarbeitern des preußischen Innenministeriums ,
deren Zahl rund 80 beträgt . 41 der Sozialdemokratischen Partei
und 11 dem Zentrum angehören . Diese Zahlen sind absolut aus der
Luft gegriffen . Bon den 80 Sachbearbeitern und Hilfsbearbeitern
des preußischen Innenministeriums gehören politisch den Parteien
der Sozialdemokratie und des Zentrums knapp ein Viertel an
Wohl ober befinden sich unter den Beamten - des Innenministeri¬
ums eine ganze Reibe von Herren , die parteipolitisch eher der
Rechten als den Parteien der Weimarer Koalition zuzuzählen sind.

Vanziger Nationalsozialisten
gegen Anitormtragen

WTB . Danzig . 24. Avril . Der Gau Danzig der National -
sl^ ialisten hat beschlossen, bis auf weiteres von sich aus jedes Uni¬
formtragen zu verbieten .

Ungünstige kluslanöswirkung
Ser preufienwastl

Ein scharfer Kommentar des Temps
Paris , 25. Avril . (Eis . Meldg .) Der Temvs sagt zur Preuße" '

wähl : Der Wahltag in Preußen sei der schlechteste politisch«
den Deutschland seit September 1930 erlebt habe.

„Augenscheinlich, so schreibt das Blatt weiter , bat das deutl^
Bolk jede Selbstkontrolle verloren .

Es überläßt sich dem Zufall des Abenteuers .
Man legt sich darüber Rechenschaft ab , daß seine so berüb^
moralische Kraft , die aus Organisation und Disziplin besteht .
künstliche Sache war . die keine andere Stütze als einen ö** '

mäßigen Hochmut hatte . Diese moralische Kraft hat nicht der
'

derlage der Finanz - und Wirtschaftskrise widerstanden . Alle
tionen haben die Pflicht , daran zu denken, denn man muß sich ^
fragen , welchen Wert unter diesen Umständen für den Wieder«"
bau Europas die allgemeinen Friedensabkommen mit ein"
Deutschland haben können, das auf die schiefe Ebene geraten >
und unter der doppelten Drohung des Nationalismus und “

Kommunismus
nicht mehr fähig

ist . sich eine stabile Regierung zu geben.

Holland über Rückwirkungen aus Brüuing
Amsterdam, 25 . Avril . ( Eig . Draht .) Der Amsterdamer ^

graas schreibt zu dem Ergebnis der Preußenwahl , es lei zweüf
Haft , ob es die günstisste Lösung wäre , die Nationalsozialisten '
Hinblick auf die Widersprüche in ihrer Propaganda politisch
zuschalten , zumal bisher selbst die größten Freunde dieser 23«® <
gung in ihr kein politisches Genie haben entdecken können ,
jeden Fall sei die Position der Regierung Brüning sehr geschw »"

Het Bolk stellt fest , daß augenscheinlich bei den WählerM«^
eine merkwürdige Verschiebung von den Kommunisten zu den »
schiften stattgefunden habe . Die Zunahme sozialdemokratischer» >
men in Zentren wie Berlin und Hamburg deutete auf die A»'°^
zu einem Umschwung , der jedoch für die preußischen Wahlen i"
OU llllliu UIHIU/WUUU, UC1 1CLM/UI | Ul UlC Vl ^UDÜU^ Il
spät gekommen sei. Der Faschismus als Teilftütze einer Re"
rungskoalition würde sich sein eigenes Grab graben , da er » .
Versprechungen nicht einlösen könne . Jetzt hätten Brüning "
Hitler das Wort .

Der Eindruck in Reuyork
Reuyork, 25. April . Die Blätter berichten eingehend über

Wahlergebnisie in Preußen und in anderen Ländern . Sie m »^
hier mit großer Spannung erwartet . Die Blätter heben b«/ "

j,
namentlich Herald Tribüne in einem längeren Leitartikel , daß
Erfolge der Nationalsozialisten nicht ausreichend seien , um
politische Kontrolle in den größeren Ländern zu ändern

Belgische Blätterstimmen .
WTB . Brüsiel , 25. Avril . „Die Koalition von Weimar bat

Mehrheit in Preußen verloren "
, so kennzeichnet das sozialist ».",

Blatt Peuple das vreußisstche Wahlergebnis . Independance
spricht von einem neuen starken Erfolg Hitlers . Etoile Belg Pv ,
fest, daß es vom Zentrum abbängen werde, ob eine neue
rungskoalition Zustandekommen werde

Die AuffasiuuH der Presie Mussolinis
Rom , 25. Avril . ( Eig . Draht .) Die iaschistische Presse mach!

dem Ergebnis der Preußenwabl einen entscheidenden Sieg.
Nationalsozialisten . Immerhin betonen die Berliner Korrc>f " ,
denten der großen Blätter die entscheidende Tatsache, daß
die Majorität in Preußen nicht erreichen konnte. Selbst mit ^
Deutschnationalen und den kleinen nationalistischen Gruppe"
diese Mehrheit nicht zu erreichen gewesen .

Verschiedene Meinungen in England ,
London, 25. Avril . (Eig ^ Draht . ) Die durch den Ausgan " j

Preußenwablen in Deutschland geschaffene Lage beansprucht ^
Hauptinteresse der englischen Oeffentlichkeit. Auf irgend ^
umwälzenden Aenderungen in der Innen - oder Außenvolitu
man hier jedoch nicht gefaßt . Am meisten diskutiert wird die
lichkeit einer Koalition Hitlers mit dem Zentrum . Der
Herald würdigt in einem Leitartikel die Verdienste der ^
rung Brauns und erwartet , daß in Ermangelung einer definru ^
Majorität Otto Braun noch längere Zeit am Ruder bleiben ®

Die Ansicht der Prager Presie !„
Prag , 25 . April . Das Prager Tageblatt erklärt , daß

Preußen eine neue geschäftsfübaende Brüning - Regierung vo"
politischen Gruppen verlangt wenden würde , die mit der
lität der Sozialdemokratie und der Unterstützung der kleine » jp ,
teien rechnen könne . Der sozialistische Pravo Lidu sagt, j«
Preußen die Kommunisten und das Zentrum die Entscheid »^ ,.
Händen haben werden , und es sei zu befürchten, daß die
munisten die Hakenkreuzler unterstützen werden . Die Preuße »
werde sich ungünstig für Europa auswirken .

Das unruhige Indien
London. 25. April . ( Eig . Draht .) Eine nach Delhi einder"

'
^ ,

Sonderversammlung des indischen Nationalkongresses ist 0°n
jj(t

englischen Polizei unterbunden wanden. Dazu waren nicht »* ^ $i
als 450 Verhaftungen nötig . Frau Naidu wurde zu einem ^

Gefängnis ^
verurteilt .

Rilöer von den Lanötagswahlen in Rerlin

m

ö-SEn

Links : Hindenburg bei der Abgabe seines Stimmzettels . — Mitte : Der preußische Ministerpräsident Otto Braun bes

tn sein Wahllokal in Berlin -Zeblendorf . — Rechts : Der Reichsvräsident , wie stets einer der Ersten an «der Wählt» >

Verlassen des Wahllokals und Staatssekretär Meißner .
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SommuniMßche Attacke

auf die Wiejetäler IcrMardciter
Lörrach schreibt man uns :

Dir groben sozialen Kämpfe der Gegenwart sind für die
E"»mmunist«n ftets ' äuhere Veranlassung . um die Parteisuppe »u
«xhen. Weder die R .G .O . (revolutionäre Eewerkschaftsorganisa-

noch di« kommunistische Partei selbst haben die Möglichkeit,
®*> etwaigen Lohnbewegungen für die Arbeiterschaft erfolgreich
rinzugreisen. Beweiskräftiges Beispiel ist wieder die neuerliche
DLtigSeit der K.PD . in der Lörracher Gegend und im" dein , und Wiesetal .

Di« Textilarbeiter - und Arbeiterinnen , die sich
Zeit in einem Lcchnkamvf befinden , sollen im Mai d. I . seitens
Funktionäre der R .G .O . und der „Antifa " zum General «

nreik gehetzt werden. Wie dies in der heutigen Zeit , die obne
irde Ausficht auf das Gelingen eines solchen Unternehmens ist, nun
^ chrn? Für die Kommunisten einfach! Man beruft Betriebs ver-
^ Nnlungen ein . licht von kommunistischen Betriebsräten über die
^ nverbältnisse und die Lohnbewegung der „Textiler " sprechen

die Vorbereitung zum Generalstreik ist fertig .
Besonders hierfür tätig ist eine Frau Wiedmaier , die man

JJMrs zu diesem Zweck« , um bei den Textilarbeiterinnen leichteren
»ingang zu finden , aus Berlin importiert hat ; sie befinden sich
wo» seit einiger Zeit in Lörrach Dann wartet in gleicher Mission
chtf die badische Landtagsabgeordnete Frau Langendorf . und
**i»tich «in gewisier Vogt aus Kehl, ein« ganz besondere Num-

der kommunistischen Agitatoren Dieser Vogt ist nach einer
Bekanntmachung der kommunistischen Bezirksleitung im Juli 1928

der K.P .D . ausgeschlossen worden , weil er seinerzeit der sogen ,
^kbahnsgruppe angehörte . Die Arbeiter -Zeitung schrieb , er gehöre
d» den schlimmsten Verleumdern der kommunistischen Partei Ba -

Bogt soll in der französischen Fremdenlegion
später auch in Rubland gewesen sein. Er ist 1939 wieder in

Bnoden ausgenommen worden und wird nun auf die armen Textil¬
arbeiter losgelassen .

Lolche Leute matzen sich an , im Namen der organisierten Ar-
^ 'trrschaft zu sprechen .

Die „Berlinerin "
. Frau Wiedmeser , ist besonders scharf ausge¬

wogen. Da erzählt sie in den Versammlungen , daß sie ein Jahr
?ong Textilarbeiterin in Ruhland gewesen sei. wobei man sie
'wmer wieder gefragt habe , warum denn die deutschen Arbeiter
"°ch nicht das in Deutslchand herrschende System gestürzt hätten ;

sollten sich doch ein Beispiel an den russischen Arbeitern
"*dmen . Frau Wicdmeier habe darauf geantwortet : „Ja , wenn
» ir Gewehre hätten !" Also direkte Aufforderung zur ge-
^ ltsamen Aenderung der heutigen Staatsform . Auch Frau Lan -
W
*»dorf unterläht in den Textilarbeiterversammlungen nicht den

beweis , dah das „heutige System" nur mit Gewalt beseitigt wer-
könne . Md da beklagen sich die kommunistischen Abgeordneten

^ Landtag , dah man sie mit ihrer Setzarbeit nicht gewähren läht ,
wchrrn den Staat und die Republik vor ihnen schützt .

Jedenfalls müsien di« Arbeiter der Lörracher Gegend
*

J*f dem Posten sein , sonst werden sie von der R .G.O . und ihren
Trabanten in mahlose Schwierigkeiten Hineingetrieben .

Ad 1 . Juli « eichswafterttraflen?
Karlsruhe erhält eine Reichswasierstraßendirektion

Die N .B .L . teilt mit : Wie verlautet , hofft der Reichsverkebrs-
? '

.»ister , di« Verhandlungen mit den Ländern so weit vorwärts
Zungen zu können/ dah das Reich ab 1. Juli 1932 di« Rrichswasier-
L*ah«uverwaltung übernehmen wird . Nachdem Reichsbahn und
? nchsvost von den Ländern bereits auf das Reich übergegangen

seht damit die dritte öffentliche Derkehrsunternehmung auch"Ui das Reich über.
Ueber den Ausbau der Verwaltung in Süddeutschland wird mit -

dah eine Reichswasserstrabendirektion in Koblenz geschaffen
? " d . Dem Drängen Badens entsprechend, wird es auch zur Bil -
»?ng einer Reichswasserstrahendirektion in Karlsruhe kommen.

W der Plan einer Reichswasierstrahendirektion in Main »
!?dgiiltig gescheitert. Beim hessischen Finanzministerium wird eine
^ rbindungsstelle geschaffen , um den Zusammenhang zwischen den
Mischen Landesbehörden und der Reichswasserstrahenverwaltung
*«r»ust,ll«n.

Bundestag - es va - ttchen veamtenbun - es
"
soi" ! »„ DZ . Karlsruhe . 24 . Avril . Im Bundeshaus (Cafe Nowack ) hielt
ZyjP Badische Beamtenbund seinen elften Bundestag ab. Vom Fi-

tI . uou sieumitiiii (.oiuuiajnjtiei ; emaeiunoen .
. •̂ r Bundesvorsitzende Gerichtsoberverwalter Thum , erstattete

Lsin ausführlichen Geschäftsbericht. Einleitend behandelte er die
5v >rtschaft,not und die Lage der öffentlichen Finanzen , um anschlie -
« nd auf das Gebiet der Eehaltspolitik und des Beamtenrechts
Znsugehen. Alle in dieser Richtung getroffenen Mahnahmen , ins -

die badisch« Sonderbelastung , hatten sich in ihrer Aus -
^ tkung als ungerecht erwiesen. Den Organisationen sei es zwar
I***5®*n *“ " reichen , dah die Sprozentige badische Gehaltskürzung

. au f Januar 1932 verordnete 9prozentige Kürzung ange-
d, n. rl

' wird , dah die Sperre der Dienstalterszulagen und die Son -
? ?destimmung wegen des Anrechnungseinkommens beim Rube -
. "ndsbeamten aufgehoben und endlich die Bestimmungen der 88

"ud 29 des bad. Beamtengesetzes hinsichtlich der Höchstgrenze des
>. "mgehalts und des Prozentsatzes des jährlichen Zuwachses wie-
^ roergestellt wurden . Auch die Beförderungssperre ist mit

^ vom 1 . April d. I . wieder aufgehoben worden und auh" >e » ii « . . _ V_ rrL . 11_ 1. . _ __ in - ZLL- i __ n .

Wir -
auherdem

weggefallen . Ge -1 ,̂ Kürzung der Stellenzulagen Um ein Drittel mit dem 31 . März
»«eb^ rch Ablauf der für,sie bestimmten Frist w.
^ber -
Erledig
KnsiMire ; 3 . Die Senkung

ijtzEben find an badischen Sondermahnahmen : 1 . Die Anordnung
, .Vs,

die Hinausschiebung der Beförderung auf 6 Monate bei einer
denn Stelle ; 2. Die Einbehaltung des Zuschlages der Alt -“ der Vergütungen der weiblichen

um 10 Prozent ; 4 . Die erheblich« Schlechterstellung der
steb

^?lonmähigen Beamten ; und 3 . die Verordnung betr . die
gg^ENeitung der Gehaltszahlungen . Man werde auch im staats -
^

" qchen Interesse nicht ruhen , bis die badischen Sondermahnab -
' beseitlgt seien . Das Beamtenrecht habe in verschiedenen

hi« « ü ^^kichfalls eine Verschlechterung erfahren . Leider hätten
stnr^ . onken der Organisation kein Gehör gefunden. Ein grobes

bedeute die Herabsetzung des Ruhegehalts eines über 05
■ *8« sL 0*len Beamten von 80 auf 75 Prozent . Der Bund wünscht

' h«r A " bschiedung des Beamtenvertretungsgesetzes , die Erhöhung
s ^ utze in der Dienstreisekostenverordnung und gesetzliche Rege-

**rv>- r Unfallfürsorge . Er erklärt seine Bereitwilligkeit , an einer
I tis»^ " 'Ugen Berwaltungsresorm mitzuarbeiten , lehnt aber schema-

Äe ^
" Beamtenabbau ohne Beseitigung oder Vereinfachung von

!dv .? oUungsaufgaben ab. Erwähnt sei noch, dah die Beamtenbau -
^*s®er 1497 Sparern 7 529 000 RM . zugeteilt hat und das

B,. ^ " ^sheim Hornberg sich in günstiger Entwicklung befindet.
A,^ ??*^ tchterstatter schloh mit dem Novell zur Geschlossenheit der

^ ' enschaft .
Aussvrache wurde über die Sonderbebandlung der

>>»en Beamtenschaft bewegliche Klage geführt . Man brachte

zum Ausdruck, dah der Beamte nicht immer das Objekt der Spar -
mahnabmen sein dürfe . Auch die Wirtschaft möge Verständnis für
die Belange der Beamtenschaft haben , zumal sie selbst die Auswir .
kungen der Gehaltskürzungen zu spüren bekommen . Man wies dar¬
aus hin . dah die Gebaltsnachzahlungen gleichfalls eine Einkom¬
mensverminderung darstcllc . Es wurde von der Verbitterung ge^
sprachen , die in den Reiben der Beamtenschaft Platz gegriffen Habe7

^

und der Erwartung Ausdruck gegeben , dah man beim Vollzug des
Spargutachtens , bei Notverordnungen und Staatsvoranschlag nicht
nur an die fiskalischen Gesichtspunkte, sondern auch an hie morali¬
sche Wirkung denkt.

Es kam einfnütig folgende Entschliehung zur Annahme :
.„Die badischen Beamten fordern die Aufhebung der angeordneten
Ileberleitung der Eebaltsnachzahlung . die weher das Reich , die
Reichsbahn , Reichsvost oder ein anderes Land für seine Beamten
eingeführt hat , weil diese Maßnahme sich als eine Sondergehalts¬
kürzung auswirkt und die wirtschaftliche Existenz der Beamten im
höchsten Mähe gefährdet . An dem Grundsatz der Eleichbebandlung
der Landes - und Reichsbeamten , den auch der Herr Finanzminister
in der Landtagssitzung vom 25 . September 1931 zugegeben bat ,
muh festgehalten werden.

Nachdem noch die Regularien erledigt und der geschäftsführende
Vorstand einstimmig wiedergewählt worden war . konnte der Vor¬
sitzende die mehrstündige gutbesuchte Tagung schließen .

Vas Leuerlöschwcfen in VaSen
Nach dem Stand vom 1 . Januar 1932 sind in Baden 54 Kraftfabr -

spritzen . 189 Kraftspritzen und 10 Krastdrebleitern aufgestellt. Unter
den Kraftsvritzen desinden sich 17 vierrädrige , 82 Lafetten - und 90
tragbare Kraftsvritzen . Insgesamt sind also 253 motorische Feuer¬
löschgeräte in Baden vorhanden . Zur Entlastung der Landesfeuer -
wehrunterstlltzungskasie hat die Bad . Eebäudeversicherungsanstalt
seit 1928 die Kosten der automobilen Ueberlandbrandhilfe über¬
nommen . Diese belaufen sich im Jahre 1931 auf 33 736 RM . An
den bei der städt . Berussfeuerwebr Karlsruhe abgehaltenen Feuer -
wehrfübrerkursen nahmen 112 FeuerwehMbrer und an den bei der
städt . Berufsseuerwehr Mannheim abgehaltenen Maschinistenkursen
97 Maschinisten teil . Der Aufwand für diese Kurse betrug insge¬
samt 12 255 RM . und wurde gleichfalls von der Gebäudeversiche-
rungsanstalt getragen . Das Vermögen der Landesfeuerwehrunter -
stützungskasie war am 31 . Dezember 1931 168197 RM .

Oie Lotterie : Wir wollen helfen
Ueber dieHilfstätigkeätderBadischenNotgemein -

schaft wird uns geschrieben : Zunächst war der im vergagenen
Spätjahr erfolgte Zusammenschluß aller badischen Wohlfahrtsver -
bände — sowohl der konfessionellen , als auch der paritätischen —
eine fürsorgliche Maßnahme . Man wollte im Rahmen der gröberen
Volksgemeinschaft und in gemeinsamem Wollen und Zusammen¬
arbeiten versuchen , die allerschlimmste Not im Lande zu lindern .
Es wurde unverzüglich eine „Landessammlung für Brotlose" ein¬
gerichtet, deren Sammlungstätigkeit demnächst abgeschlosien werden
kann. In rascher Hilfe konnten aus diesem Ergebnis 21 Gemein¬
den mit zusammen 4 200 Kilogramm Mehl , 5 250 Kilogramm
Sülsenfrüchte un 2100 Kilogramm Gries versorgt werden . Viel¬
fache Warenspenden und viele gespendete, getragene Kleider konn¬
ten ebenfalls auf eine Reihe von Notgemeinden verteilt werden.
So war die Arbeit der Badischen Notgemeii schost eine ausgleichende
und wirklich positive. Es sei auch an dieser Stelle allen Helfern
und Spendern im Lande herzlicher Dank gesagt. Nur gemeinsames
Wollen und Helfen ermöglichte die vielfache Hilfstätigkeit . Nächste
Aufgabe ist nun die Durchführung des Silfswerkes „Kinder in
Not !" , desien Finanzierung durchdieLotterie „Wirwoll en
helfen !" gegenwärtig betrieben wird . Tausende Kinder warten
auf einige Wochen der Erholung , tausenden muh geholfen werden.
Helfen wir doch alle l« n Kindern zu dieser unbedingt notwendigen ,
sommerlichen Erholungszeit .

Freiwillige Helfer und Andere, die sich gerne solche 50 Pfg .-Lose
„Wir wollen helfen !" erwerben möchten , werden gebeten zu schrei¬
ben an die Landesgeschäftsstelle der Badischen Notgemeinschaft.
Karlsruhe , Friedrichplatz 7. Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 .

Wo bleibt da - er Anttßemittsmus ?
Es ist etwas kaputtgegauge »!

Zvar Kreuger hat einen Rekord aufgestellt : er ist der größte
Betrüger und Fälscher, den der Kapitalismus bisher hervor¬
gebracht hat . Blond, blauäugig, ein echt germanischer Typ —
wer hätte das gedacht? Er stammt nicht aus Ostgalizien, sein
Stammbaum ist nicht anzuzweifeln — und trotzdem Schieber
en gros ! Wo bleibt das Geschrei der antisemitischen Presse
über diesen Finanzfürsten , einen der größten , die die „Zins¬
knechtschaft " aufrechterhalten ?

Mit seiner Entlarvung und seinem Tode wankt etwas mehr
als die plumpe Agitation des Rechtsradikalismus gegen den
„Judenkapitalismus" und die „jüdische Zinsknechtschaft" . Es
wankt die moralische Basis des kapitalistischen Systems über¬
haupt , und die ethische Verurteilung des Kapitalismus -tzrhält
stärksten Antrieb!

Wie reagiert dies ausgesprochen kapitalistische Presse auf
die Entlarvung Kreuzers, nachdem die erste Sensation vor¬
über ist ? Sie antwortete mit einer beflissenen und wütenden
Verteidigung des Kapitalismus : der Kapitalismus als Sy¬
stem ist gut — nur die Kapitalisten sind schlecht ! Wenn aber
die Kapitalisten schlecht sind , wie kann der Kapitalismus gut
sein ?

Warum aber diese wütende , auffällige Verteidigung, diese
Eeflisienheit, was ist hier kaputt gegangen? Nichts anderes
als das gute Gewissen der Verteidiger des Kapitalismus .
Nachdem die Säule Zvar Kreuger gebrochen ist , wankt das
Weltbild der Anhänger des Kapitalismus , und sie müsien sich
selber Mut zusprechen !

*
Kreuger » „Namensstempel"

Stockholm . 28. April . „Noa Dagligt Allebanda " berichtet:
Unter den aufsehenerregenden Funden im „Stillen Zimmer " Jvar
Kreuzers befinden sich ein« Anzahl Stempel mit d«n Na¬
mensrügen bekannter Wirtfchaftsführer . di« Kreu¬
ger wohl daun gebraucht hat , wenn er nicht sicher war » ob dir Be¬
treffenden freiwillig ihre Unterschriften gebe « wollten . Wenn er
den Namenszug einer angesehenen Person in seine Hand bekom¬
men hatte , lieh er «inen Stempel nach der Handschrift machen .
Kreuger soll angeblich diese Stempel bei Aktienzeichnungen ver¬
wendet haben.

Stockholm, 23. Avril . Pressemeldungen zufolge hat Jvar Kreuger
nur ein Testament hinterlassen , durch das einer Frau Jngeborg
Eberth aus Stockholm ein Legat von einer halben Million Kronen
ausgesetzt wird . Allerdings ist kein freier Rachlah vorhanden .

Aralzeff freigelprochen
Kaufmännische Halbwelt und deutschnationales System

bei Raiffeisen
Berlin , 24. Avril (SP .) . Im Berliner Raifseisenbankprozeh wur¬

den die Angeklagten Uralzess und Türk von der Anklage des Be¬
trugs freigesvrochen. Dieses sensationelle Urteil ist zugleich ein
vernichtender Schnldspruch über die beispiellos« Luder - und Korrnp -
tionswirtschaft des schwarz-weih-roten Unternehmens , das Dutzende
von Millionen in frevelhafter Weise verpulvert bat .

In der Urteilsbegründung beleuchtete der Vorsitzende. Amtsge -
richtsrat Marquardt , das deutschnationale Schandsystem bei Raiis .
eisen . Er stellte fest, dah die Direktion und führenden Beamten der
Bank sich um nichts gekümmert hätten . Ihre gröblich« Pflichtver¬
letzung rufe den starken Verdacht der Strafbarkeit hervor . Die Lei¬
tung der deutschnationalen Bank gehöre auf die Anklagebank. Be¬
sonders charakteristisch sei das Verhalten der Direktion bei der
rechtlichen Behandlung der Uralzeff -Afiaire gewesen , sie habe alles
getan , um die Angelegenheit zu vertuschen. Es müsie sehr interes¬
sant sein festzustellen, warum man dem staatenlosen Rusien der¬
artig große Kapitalien ohne jede ernsthastere Prüfung übergeben
habe ; dies aufzuklären sei allerdings nicht Aufgabe des Gerichts
gewesen . Uralzeff gehöre zur kaufmännischen Halbwelt und sei kei¬
neswegs als seriöser Kaufmann anzusvrechen , ein Betrug bei dem
Russengeschäft sei ihm jedoch nicht nachzuweise « gewesen .

M

SEIEN SIE ANSPRUCHSVOLL
Äuch an eine Zigarette Zu 3$ Pfennig können Ke heute,
ÄnHruche stellen .Ts gibt viele Marken in tiefer nmen,
Preislage, darunter auch gute.Ls liegt an Zhnm,die Veste
herauszusuchmÄe deshalb nicht Zu bestheidm.

RAUCHEN SIE=

3h
mit und ohne

OBERST
Mundstück

inPreis und Qualität aufFriedens-Stand.
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Bekanntmachungen des partettekrrtariats
Veranstaltungen finden statt :

Mittwoch, den 27. Avril :
^ ^ ttetach: Abends 8 Uhr im Jugendheim Mitgliederversammlung
n>f Gen. Stern wird sprechen über „Wirtschaftsanarchie

Sozialismus ?"

klink Gingen : Abends 8 Uhr in der „Neuen Schule" Zulammen -
M der Arbeitsgemeinschaft . Zweiter Vortrag über das Thema

^ ^ tlchaftsanarchie oder Sozialismus ?" Gen. Bauer wird

Donnerstag, den 28. Avril :
. Karlsruhe -Altstadt: Abends 8 Uhr spricht im „Württemberger
t v ,|n einer Mitgliederversammlung Gen . Dr . T h o m a - Karls -
3 * über „Die durch den Ausfall der Wahlen geschaffene politische^uuation".

Freitag, den 2g. Avril :
Io »

"Ubeim : Abends 8 Ubr spricht in einer Mitgliederversamm -
M der SAJ . im Jugendheim Een . Landtagsabg . T r i n k s über

»<ne Entwicklung der Arbeiterbewegung " ( 1 . Vortrag ) .
, D«rlach : Abends 8 Ubr in der Festhalle Mitgliederversamm -
? ng . Landtagsabg . Een . Kurz - Erötzingen spricht . Thema : Die
^" 4 den Ausfall der Wahlen geschaffene politische Situation .

Maifeiern
°""u Referenten vom Sekretariat vermittelt wurden , finden statt :

Samstag , den 3g. April :
Aahl : Abends 8 Ubr . Referent : Landtagsabg . Een . Trinks .

V/k -'Bulach: Abends halb 10 Ubr in der „Traube ". Referent :
irdtv. Een . Heller .

. Ittersbach , Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Bahnhof "
. Re-

At : Een . L o b m a n n - Pforzheim .
» Dusenbach Amt Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Adler "

. Referent :
Heinz Bauer - Karlsruhe .

Aruchsal : Abends 8 Ubr im „Prinz Mar Saal " .
. Untergrombach, Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Engel "

. Re-
Uent : Een . Karl Müller - Karlsruhe .
. « taufrnberg : Abends 8 Uhr im „Sternen " . Referent : Een .
^ " id e l - Baden -Baden .

Sonntag , den 1. Mai :
bagsfcld : Abends 7 Uhr im „Bahnhof "

. Referent : Een . K i m -
> ° lmann « Karlsruhe . Anschließend Aufführung des „Roten
««den" .
, ^ aggenau : Mittags halb 4 Uhr im „Eambrinus " unter Mitwir -
"Ng dxg ©eti . Kühne vom Lanvestheater . Referent : Landtags -

°b« Rückert .
. Stein : Abends halb 8 Uhr in der Turnhalle . Referent : Land -
"Abg . Een . Graf .
y ' otjöeim : Vormittags 11 Ubr im „Saalbau ".

. Blankenloch : Abends 8 Uhr im „Bahnhof ". Referent : Gen.
! l v e r t - Karlsruhe .

. « rötzingen : Mittags halb 3 Uhr im „Ochsen"
. Referent : Redak-

®ctt . Lohinann - Pforzheim .
- Wilferdingen : Abends 8 Ubr in der „Krone"

. Referent : Redak-
Een . Lobmann - Pforzheim .

» Elu am Rhein : Mittags 3 Ubr . Referent : Gen. Brannatb -
^"rlsruhe .
. .«raben : Abends 8 Ubr im „Schwanen". Referent : Een . Böb -
^ . ser - Karlsruhe .

z,Linlenheim : Abends 8 Ubr im „Grünen Baum " . Referent : Een .
" " tz - Karlsruhe .

> ^»iikchbach : Mittags 8 Ubr. Referent : Een . Rimmelfvacher -
"»rchheim.
p vberlirch : Mittags 5 Ubr in der „Stadt Strabhurg " . Referent :

"ndtagsabg . Een . Kur ».
» KnieNngen: Abends 8 Uhr im „Schwanen"

. Referent : Stadtv .
Flößer .

» «orchheim : Mittags halb 3 Uhr im . .Volksbaus " Vorführung des
Kabaretts „Der rote Faden " .
t ®« 86ouJ *n : Abends 8 Ubr in der .Krone " . Referent : Een .

^ ller - K . -Rintheim . . ^
» Kletten : Abends 7 Uhr in der „Stadt Pforzheim "

. Referent :
Pfarrer Bollmann - Pforzheim .

^
" aftatt : Abends 7 Ubr im Hotel Kreuz. Referent : Landtagsabg

^ 5 - Rückert .
^. « engenbach : Abends 8 Ubr in der „Linde"

. Referent : Bürger -

*?cr Een . Blumenstock - Offenburg .
Sttlingen : Mittags 4 Ubr in der „Sonne "

. Referent : Een . Kim >
° l m a n n - Karlsruhe .

» ««rst . Amt Bruchsal : Mittags 4 Ubr im „Waldhorn " . Referent '

^ Otto Schwarz - K .-Rintbeim .
. . ^ e ' ngarten : Abends 7 Uhr in der . .Festhalle" ( Löwen) . Refe-

Een . K l e i n e r - Karlsruhe .
- Klrinstxinbach: Abends 8 Uhr im „Ochsen" . Referent : Een

° ! ,v e l e r - Karlsruhe . „ _ , .. ^ ,
Amt Ettlingen : Mittags 4 Ubr im „Volksbaus "

. Refe-
l Hauvtlebrer Een . Schaufele - Karlsruhe .

. Dletlingen . Amt Pforzheim : Abends 7 Ubr im Ratbaus . Refe-
' Landtagsabg . Een . Weibmann .

». Unteröwisheim . Amt Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Schwanen"

Arent : Gen . Zwecker - Karlsrube .
z>? ° llingen : Mittags halb 3 Uhr im „Hirsch"

. Referent : Een .
marrer B o l l m a n n - Pforzheim .
^ Malsch ; Mittags 3 Uhr im „Biergarten " . Referent : Een .

^ slivvs - Karlsruhe . _
»

" « fern : Mittags 5 Ubr auf dem Schübenstand. Referent : Een .
Stichel - Pforzheim .
Zenossen ! Sorgt für bestes Gelingen aller Veranstaltungen !

. « ringt auch in die Mitgliederversammlungen Eesinnungsgenos-
mit !

» Die Maifeier « sind bei den zuständigen Bezirksämtern anmelde -
. -
" 'Mtig . sofern sie im Freien veranstaltet oder Nichtparteigenossen

^
"geladen werden . Nicht anmeldepflichtig sind- die Maifeiern

füi, wenn sie lediglich innerhalb der Mitgliedschaft durchge -

tz^ ^ werden. Die Anmeldungen müssen spätestens 24 Stunden vor
der Feiern den Bezirksämtern vorliegen .

eit^ »ni9c wenige Abrechnungen stehen immer noch aus ! Ortsver -

fci, Mieter , sorgt nunmehr für endgültige Erledigung ! Verrechnet
e Sammlung zugunsten der „Eisernen Front " gleichzeitig mit .

Das Parteisekretariat.

Irr» der Stadt 3)urlach
® Br̂ * er 8aden ". Heute abend pünktlich um ^ 8 Uhr im Nest
Nitẑ robe mit Genosse Kühne . Allen denienigen . denen es

ist. wollen um diese Zeit anwesend sein . Korken mitbritt -
^ ^ etstift und Pavier !

Geora S « kv 11 > n « erliiilwoiinch streittaai
BoltzwIttlchaN GcwcrklchntMwcr r ->,ialeS »>ei»0cion « US alle,
' Wel , der i,rau . mtf NachrUv ' en 2 G r II n e v a „ in : « roR-

GcmelndepollM Tnrhi* « n » MHIelvnden <Uer,rI„S,e >„ma
^ v°r, "" Umgebuna . » ozicilitHIMer I ' innvol , ^ e ' 1, -,1 » nd M!niidern

AuSkgnfie 3 0 1 1 1 0 11cI ' Beianiwor«»» Uli den
Gustav KrUge r SümMche wobnbali ln Karlkrude

Vadifcher öaulag des Jeniralverbanöes
der Nrbettsinvaliden und Witwen

Die Vertreter der Arbeitsinvaliden des Gaues Baden traten am
23 . Avril zu ihrer Eaukonferenz im Gasthaus zum „Storchen" in
Lörrach zusammen. Die Konferenz wurde um 3 .30 Uhr durch den
Gauleiter Kollege Thomas (Karlsruhe ) eröffnet mit Worten
der Begrübung an die erschienenen Delegierten und Gäste. Er
wies auf die schwierige politische Lage bin . in der wir zur Zeit
stehen . Wir stehen im Zeichen schwerer politischer Kämpfe und der
Abwehr . Und in diesem Zeichen müssen auch unsere Verhandlungen
geführt werden.

Als Gäste waren anwesend : Gauleiter Walther (Braunschweig) ,
Gauleiter Fahlbusch ( Soeyer ) , der Vertreter der Arbeiter -Wohl¬
fahrt Badens Een . Ripp (Mannheim ) , Gauleiter Marquardt
(Mannheim ) vom Reichsbund der Kriegsinvaliden , Een . Stadtrat
Mayer (Lörrach) , vom Ortsausschub des ADGB . Gen. Schütt
(Lörrach) , als Vertreter des Parteivereins Lörrach und der Rat -
bausiraktion Herr Rottermann , vom Vezirksfürsorgeverband Lör¬
rach und Herr Regierungsrat Dr . Arnold , als Vertreter der Re¬
gierung und des Bezirksamtes Lörrach. Die Landesversicherungs-
anstalt Baden lieb sich durch ein Schreiben entschuldigen, in dem
sie der Konferenz den besten Verlauf wünschte .

Es folgten die Begrübungsansprachen der Gäste. Zuerst über¬
brachte der Vorsitzende der Ortsgruppe Lörrach der Konferenz die
herzlichsten Grübe . Weitere Begrübungsansprachen hielten alle oben
genannten Gäste bis auf Herrn Dr . Arnold , der sich die Begrübung
auf den Begrübungsabend vorenthielt . Alle Redner hatten den ein¬
zigen Wunsch , dab es den Arbeitsinvaliden gelingen möge , den
Angriff der Reaktion gegen die Sozialversicherung abzuschlagen
und den stärksten Feind der Arbeiterschaft, den Faschismus , zu
schlagen .

Die Büwwablen ergaben Thomas ( Karlsruhe ) und Dreher
(Freiburg ) zu Vorsitzenden und Müller ( St . Georgen i . Schw.) zum
Schriftführer . In die Mandatprüfungskommission wurden die Kol¬
legen Hurst (Rastatt ) , Kasper ( Fahrnau ) und Neidlinger ( Heidel¬
berg) gewählt .

Auf der Höhe der Tagung stand das R e f e r a t des Verbands -
vorsttzenden Genosse Rudolf Karsten ( Berlin ) . Er führte aus :
Wir stehen vor schweren Entscheidungsstunden. Von der Wahl in

Sreuben bängt es ab , ob wir in den nächsten Wochen noch weiter
stehen werden . Wenn die Reaktion in Preuben an die Macht ge¬

langt . werden sie -vor einer Zerschlagung der Sozialgesetzgebung
nicht zurückschrecken. Es sei viel bester zu sagen , dab wir in den
letzten Jahren für die Arbeiterinvaliden vieler geschaffen haben ,
als beute etwas für die Zukunft versprechen , wo wir im Abwehr-
kampf um die Grundrechte der Arbeiterschaft stehen . Die Sozial¬
gesetzgebung gebt mit der Wirtschaftslage . Mit der Wirtschaftskrise,
mubte auch die Sozialversicherung zurückgehen . Zu der Reichspräst-
dentenwahl übergehend , legte Genoste Karsten den Standpunkt des
Zentralvorstandes dar . der ihn bewog, die Parole herauszugeben ,
dab die Arbeitsinvaliden für den Kandidaten der Republik , für
Hindenburg ihre Stimme abgeben sollten. Der Zentralverband der
Arbeitsinvaliden sei eine Kamviorganisation und um ihrer selber
willen mubte sie diese Parole ausgeben . Was haben die National¬
sozialisten schon getan für die Sozialversicherung? Wenn wir nach
Braunschweig schauen , sehen wir ihre Taten . Bei den Wahlen keh¬
ren diese „Helden"

, ihr soziales Herz hervor , aber in Wirklichkeit
sind sie die schlimcksten Feinde aller Sozialgesetzgebung und der
Arbeiterschaft überhaupt . Die Arbeiterschaft hat in der Vorkriegs¬
zeit einen bitteren Kampf unt ihre politische Freiheit und nicht
minder um die Sozialgesetzgebung geführt . Heute haben wir diese
Freiheit , aber Millionen Deutscher wisten diese Freiheit nicht zu
würdigen .

Aber auch dxn Kommunisten kann das Recht abgesprochen wer¬
den , dab sie für die Arbeiterschaft etwas Praktisches geleistet haben.
Wir brauchen keine Diktatur , wir sind Manns genug, unsere Ge¬
schicke selbst zu leiten . Und deshalb konnten wir auch nicht den
Kandidaten der „Aucharbeitervartei " Thälmann empfehlen. Des¬
kalbe haben wir die Parole , für Hindenburg zu stimmen, heraus¬
gegeben.

Im Monat Mai wird der Verband eine Aktion einleiten , mit
der Parole : Rettet die Invalidenversicherung ! Die Invalidenver¬
sicherung steht in ernster Gefahr . Wir weisen den Vorwurf zurück,
dab wir durch unsere Anträge die Invalidenversicherung in Gefahr
gebracht hätten . Die heutigen Sätze sind sicher nicht zu hoch für das
Leben. Die Kommunisten haben immer höhere Agitationsanträge
gestellt, die wir aber nicht mitgemacht haben , weil wir wubten , dab
sie nicht tragbar waren , trotz der Beschimpfung als Sozialverräter
und -faschisten . Eine weitere ernste Gefahr für die Invalidenver¬
sicherung sind die Millionen Erwerbsloser , durch die Millionen von
Beiträgen der Invalidenversicherung verloren geben. Redner gibt
dann ein Bild über die Finanzlage der Versicherung, die beute mit
einem Defizit von 200 Millionen Mark dasteht. Die Versicherung
steht am Rande der Katastrophe . Dte Industrie sagt, sie könnte die
sozialen Lasten nicht mehr tragen . Aber immer können noch fette
Dividenden ausgeschüttet werden . Ebenso habe man Geld für
den Stahlhelm und die Nazis . Das Unternehmertum will die
Leistungen abbauen und aus das Niveau der Einnahmen stellen.
Dem gilt unser Kampf . Wir haben aber auch den Kampf für eine
politische Grundlage zu führen . Für Deutschland steht in nächster
Zeit vieles auf dem Spiel . Wir haben in der Zukunft unseren Blick
auf das wirtschaftliche und volitischc Geschehen zu richten. Wer
nicht mit uns ist und für die demokratische Republik , wer gegen
uns ist. der hat keinen Platz in unseren Reiben . Wer auch nur
einen Augenblick gegen unsere Organisation und die demokratische
Republik verstöbt. der fliegt in grobem Bogen hinaus . Wir werden

als moderne OrgaMation den Kampf in den nächsten Tagen und
Wochen zu führenMisten . Wir werden unsere Gegner zu schlagen
wisten und zwar so" zu schlagen , dab ihnen die Lust vergeht , an
unsere Rechte zu tippen oder Sand an die demokratische Republik
zulegen.

Das Referat des Eenosten Karsten löste groben Beifall aus und
hinterlieb einen tiefen Eindruck. Vor Eintreten in den Geschäfts¬
bericht ehrte die Konferenz die verstorbenen Mitglieder . Den
Geschäfts- und Kastenbericht erstattete Gauleiter Thomas , der zu
dem im Druck vorliegenden Bericht seine Ausführungen kurz hielt .
Der Kastenbericht schriebt in seinen Einnahmen mit 24 318 .94 jU
und in den Ausgaben mit 22 880,47 Jl mit einem Kastenbestand
von 1438.47 <M. ab.

Zu dem Geschäfts- und Kastenbericht steht ein Antrag der Gau -
leitung zur Diskussion, der verlangt , dag in Zukunft vom 1 . Mai
ab pro Mitglied und Monat 5 Pfg . aus den Lokalkasten der Orts¬
gruppen an den Gau abzuführen seien . Als Gegenleistung über¬
nimmt der Gau die Delegationskosten für die Gautage , die Kosten
für die Referenten , sowie die Kosten für die Kurse der Teilnehmer
für Rechtsbelehrung .

Der Revisionsbericht besagt , dab Bücher und Kaste in bester
Ordnung befunden wurden . Es wird beantragt , dab dem Gauvor -
stand Entlastung erteilt werde. Nach längerer Diskussion wird der
Antrag des Eauvorftandes auf Abführung eines 5-Pfennigbeitrags
pro Mitglied und Monat an die Eaukaste angenommen . Damit
waren die Beratungen des ersten Derbandlungstages beendet.

Der Begrübungsabend . den die Ortsgruppe Lörrach zu Ehren
der Delegierten und Gäste veranstaltete , war mehr als gut besucht.
Musikvorträge der Stadtmusik Lörrach. Gesangsvorträge des Ar¬
beitergesangvereins Freundschaft und Theateraufführungen ver¬
schönerten den Abend. Herr Regierungsrat Dr . Arnold . Fürsorge -
vorsteber Andres und Landtagsabg . Een . Rösch hielten Anivrachen
Letzterer im Namen der sozialdemokratischen Landtagssraktion .

Zweiter Berhandluugstag
Die Verhandlungen beginnen um 9.30 Ubr . Gauleiter Thomas

gibt eine Resolution bekannt , die an den Badischen Landtag ge¬
richtet werden soll, in der verlangt wird , dab der Etat für das
Fürsorgewesen wieder auf seinen alten Stand gesetzt werden sollte
und die Streichungen zu unterbleiben hätten . «Zerner stand eine
Resolution an die Reichsregierung gegen die Verschlechterung der
Rentenbczüge zur Beratung .

Zur D e b a t tze siebt der Geschäftsbericht. Es sprechen die Kol¬
legen Amann (Heidelberg) , Klingele ( Karlsruhe ) . Delfobe (Lahr ) .
Sünder (Karlsruhe ) , Walter (Braunschweig) , Neef (Ettlingen ! .
Die Redner beschäftigten sich in der Hauptsache mit den Richtlinien
für die gehobene Fürsorge , den Mwehrkampf gegen die Notver¬
ordnungen und die Agitation für den Verband . Ein Antrag aut
Schluß der Debatte wird angenommen.

In seinem Schlubwort ging Gauleiter Thomas auf die Ausfüh¬
rungen der Diskussionsredner ein und forderte die Kollegen auf,
eine rege Agition bei den indifferenten Arbeitsinvaliden zu ent¬
falten .

Die Resolutionen fanden einstimmige Annahme . Dem
Gauvorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt . Nach dem Be¬
richt der Mandatprüfungskommission sind 85 Delegierte auf der
Konferenz vertreten . 49 Ortsgruvven hatten keine Delegation ent¬
sendet. wahrscheinlich infolge der wirtschaftlichen Devression.

Es wurde nun in die Beratung der Anträge eingetreten Der
Antrag des Eauvorstandes . das vor jedem Verbandstag eine Eau¬
konferenz einzuberufen sei , die zwei Monate vor dem Verbandstag
stattzufinden bat . wobei der Gauvorstand Ort und Zeit bestimmt,
wurde einstimmig angenommen .

Die Anträge der Ortsgruvven Ettlingen und Bruchsal, die sich
mit der Schulung der Funktionäre befasten. wurden dem Eauvor -
stand überwiesen. Die Anträge Leutershausen und Kavpelrodeck .
sind durch die Entschließung erledigt . Singen zieht seinen Antrag
auf Benennung von Beisitzern zu den Oberversicherungsämtern ,
aus den Arbeitsinvaliden . zurück. Die Anträge 13, 14 und 15 . sind
durch Beschlub der Konferenz erledigt .

Ein Antrag Singen , der sich mit der Sterbeunterstützung befaßt,
war durch einen Antrag der Eauleitung , der besagt, dab der Ver¬
bandstag prüfen möge, inwieweit eine Aenderung der Sterbeunter¬
stützung möglich sei , durch Annahme erledigt .

Es folgen die Wahlen zum Gauvorstand . Gewählt wurden : Tho¬
mas (Karlsruhe ) . 1 . Vorsitzender: Dreher (Freiburg ) , 2. Vorsitzen¬
der : zum Schriftführer wurde Kollege Müller (St . Georgen i .
Schw.) gewählt . Zu Beisitzern wurden die Kollegen Stams ( Hei¬
delberg) und Kurz (Mannheim ) gewählt .

Als Delegierte für den nächsten Verbandstag wurden die Kol¬
legen Klingele (Karlsruhe ) , Stams ( Heidelberg) und Birkenmeier
(Lörrach) gewählt .

Die Anträge auf den Tagungsort des nächsten Gautages , fanden
dadurch ihre Erledigung , dab es dem Eauvorstand überlassen wurde ,
den Ort der Tagung selbst zu bestimmen.

Damit waren die Arbeiten der Konferenz erledigt . Gauleiter
Thomas , sprach in seiner Schlußrede der LökracherOrtsgruppe den
Dank des Eautages für die freundliche Aufnahme und den schönen
Abend aus . Er ermahnte die Delegierten , sich in ihren Ortsgrup¬
pen für die Beschlüsie des Eautages e^vusetzen und in ihrer Agi¬
tation nie zu erlahmen . Mit ernsten MWnworten an die Delegier¬
ten . die schwere Lage der politischen Zeit zu würdigen , schloß er
um 12.30 Übr, die imposante Tagung der Arbeitsinvaliden .

F . Sch .

| gewerkschaftliches
Französischer Ternlardetierstreik

infolge kommuniNischerNufwieglung gelcheiieri
Paris , 23. April . (SP .) Die 4 500 Textilarbeiter von Vienne an

der Rhone, die seit 8 Wochen im Streik standen, haben am Freitag
die Arbeit wieder ausgenommen, und zwar zu den letzten von den
Unternehmern vorgeschlagenen Bedingungen : Aufrechterhaltung
der Weberlöhne , Herabsetzung der Löhne der übrigen Arbeiter um
6 .85 Prozent , davon die Hälfte sofort, die andere Hälfte nach einem
Monat .

Das Scheitern des Streiks fällt den Kommunisten zur Last, die
die Bewegung zu politischen Zwecken mißbraucht und die Arbeiter¬
schaft gespalten haben . Gleich zu Beginn des Streikes hatte der
kommunistische Eewerkschaftsbund den bekannten Agitator Richetta
nach Vienne entsandt , der in allen seinen Reden der sozialistischen
Stadtverwaltung vorwars , nur zu Wahlzwecken den Streikenden
Unterstützung zu gewähren . Trotz der Verleumdung wurde weiter
an alle Streikenden Lebensmittel verteilt . Die Hetze der Kom¬
munisten führte schlieblich zu Unruhen in der Satdt , was zur Folge
hatte , dab dem Bürgermeister die Polizeigewalt entzogen und jede
Versammlung mit Ausnahme der Streikversammlungen verboten
wurden . Außerdem wurde die Stadt mit Truppen aus der mobilen
Garde besetzt. Durch die Herausforderung der Kommunisten kam

SchöneweiBeZähne
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden „C7)lorodvn >-
Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher . Tube vü Ps. u. 80 Ps . Bersuch überzeugt .

es zu Zusammenstöben, in deren Verlauf mehrere Soldaten und
Arbeiter verletzt wurden . Ueber 50 Streikende , darunter ein Kom¬
munist , wurden verhaftet . Di« Verhafteten wurden zu Gefängnis¬
strafen von einer Woche bis zu drei Monaten verurteilt .

Nachdem die Kommunisten die Arbeiterschaft genügend auf die
geschilderte Weise aufgewiegelt hatten , kündigte Richetta vor einigen
Tagen an , dab er gegen den sozialistischen Kandidaten des Wahl¬
bezirks den Bürgermeister Husiel, kandidieren werde. In den
Streikversammlungen konnte nur Richetta Propaganda für seine
Kandidatur machen , während die übrigen Kandidaten keine Wahl¬
versammlungen abhalten dürsten . Der Zweck der kommunistische «
Agitation war die Kandidatur Richetta» vorzubereiten . Daraufhin
kehrten zahlreiche Arbeiter in die Fabriken zurück, so dab am Don¬
nerstag die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen wer¬
den mubte.

Geaen den Doppelverdieners kanöal
Auf dem Krisenkongreb der freien Gewerkschaften kam der Vor¬

sitzende des Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbundes. Theodor
Lei pari , in seiner Eröffnungsrede auch mit einem Wort auf
den Doppelverdienerfkaudal »u sprechen . Er betonte , es sei tief
bedauerlich, daß in der Frage der Doppelverdiener noch immer
nicht eine angemessene Lösung geschaffen sei . Für viele Zehntau -
sende wäre Arbeitsmöglichkeit in Deutschland vorhanden , wenn
dieser Skandal aufhörte . Nunmehr hat der Präsident der Reichs-
anstalt , Dr . Syrup , in einem vom 21. April datierten und soeben
in einer Beilage zum Reichsarbeitsmarktanzeiger Nr . 8 erschie¬
nenen Erlaß an die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter von
neuem die Ausschaltung ungerechtfertigten Doppelverdienstes ge
fordert . In allen Arbeitsämtern sollen bei jedem einzelnen Ar
beitsgesuch die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse so gewii
senbaft fcstgehalten werden, dab bei der Auswahl von Arbeit
suchenden für ofsene Stellen keine Doppelverdiener vorgeschlagen
werden.
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Wert uns Nutzen Ser Seefische
Reichswerbewoch« zur Förderung des Seefischverbrauches

vom 24 . April bis 30 . April 1932
Zur Aufklärung über Len Wert und Nutzen der See-

fifchnahrung ist vom Reichsministerium »!ür Ernährung und
Landwirtschaft ein Ausschuß (Reiks -SMisch - Ausschuß ) ins
Leben gerufen worden , der in seineiMDestrebungen auch
vom Reichsgefundheitsamt unterstützt wird und sich zur
Aufgabe gefetzt hat , im Interesse der deutschen Seefischerei
einerseits und aus Gründen einer zweckmäßigen Ernäh¬
rungsweise des deutschen Volkes andererseits die breiten
Schichten der Bevölkerung auf die Seefischnahrung aus- ,
merksam zu machen .

Würde Gorch Fock , der große Sohn des Fischerdorfes Finken¬
wärder . der durch seinen Roman „Seefahrt ist not" dem deutschen
Volke zum Erwecker und Erhalter des nationalen Schiffatzrtsge-
dankens geworden ist. heute noch leben, er wäre die gegebene Per¬
sönlichkeit . unserem Volke den Notruf der deutschen Seefischerei ein-
»uhämmern . Durch die Achtlosigkeit weiter Verbraucherkreise droht
ein Gewerbe zum Erliegen zu kommen , welches für die deutsche
Volksernährung , gerade in den gegenwärtigen Notzeiten , von aller¬
größter Bedeutung sein könnte. — Zehntausende braver Fischer¬
familien an der Ost - und Nordsee sckweben in höchster Gefahr der
Existenzberechtigung, weil sie ihre Fänge nicht mehr absetzen kön¬
nen . In allen deutschen Fischerdörfern und Fischereihäfen an der
Ost - und Nordseekiiste herrscht Armut und Not . mangelt es an Ar¬
beit und Verdienstmöglichkeiten, lieber 50 Prozent der deutschen
Fischdamvfer liegen auf , weil die Fischdamvierreisen infolge schlech¬
ten Absatzes der Fänge die Selbstkosten nicht mehr decken .

An den Küsten der deutschen Nord - und Ostsee fahren etwa 360
Dampfer auf den Fischfang, dazu kommen rund 130 Motorfahr¬
zeuge und über 12 000 kleinere Fischereiboote, sowie 110 Logger
für die große Heringssischerei. Diese stattliche Flotille landet all¬
jährlich an den deutschen Fischereihäfen etwa 650 Millionen Pfund
Fische mit einem Handelswert von über 300 Millionen Reichsmark
und gibt über 200 000 deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot .
Kürwahr , stattliche Za bien — und dennoch dringt immer
wieder der Ruf zu uns : Fischerei in Not !

Woran liegt das ? Hauptsächlichan der Gleichgültigkeit des Vol¬
kes und seiner Unkenntnis in volkswirtschaftlichen Dingen , sodann
obex auch in gänzlich unverständlichen Vorurteilen gegen die See¬
fischnahrung.

lleber den tatsächlichen hohen Wert der Seefischnahrung braucht
kaum noch etwas gesagt zu werden , er ist von allen Kapazi¬
täten wissenschaftlicher Ernährungslehre genügend gekennzeichnet .
Insbesondere ist es der hohe Eiweißstoff des Fisches , der ihn zu
einem hochwertigen Nahrungsmittel macht , während von den zahl¬
reichen Mineralsalzen , die dem Seesischfleisch innewobnen , beson¬
ders Phosphor , Eisen. Kalk und Jod zu nennen sind , die für den
Nerven - und Körveraufbau und die Blutzusammensetzung des Men¬
schen von lebenswichtiger Bedeutung sind. Seefische sind auch wert¬
volle Vitaminträgcr und wir haben diese Vitaminquelle das ganze
Jahr hindurch. Aber die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung dieses
Voll -Nahrungsmittels ist leider noch viel zu wenig bekannt . Daß
uns hierin andere Nachbarvölker, vor allem Englano , weit voraus
sind , zeigen die nachstehenden Verbrauchsziffern . In England wer¬
den pro Kopf und Jahr der Bevölkerung 53 Pfund Seefische ver¬
zehrt . während in Deutschland nur 20 Pfund pro Kopf und Jahr
gegessen werden. Es liegt im allgemeinen volkswirtschaftlichen In¬
teresse . wenn in Deutschland der Seesischverbrauch eine wesentliche
Steigerung erfährt .

I Sosiate Stundschau

Nrdeiisberchaffung und Hauszmssteuer
Der Reichsarbeitsminister hat zur Förderung der Arbeitsbe¬

schaffung die Länder gebeten, soweit als möglich Mittel der Saus -
zinssteuer für Instandsetzungen bereitzustellen und dem einzelnen
Hausbesitzer die Aufnahme von Kavital durch Zinszuschüsse aus der
Hauszinssteuer zu erleichtern. Es besteht auch die Möglichkeit, die
erforderlichen Mittel durch Wechselkredit zu beschaffen . Die Reichs-
bank ist grundsätzlich bereit , derartige Wechsel zu diskontieren .

I iKleine bad . Chronik
Lastwagen überrennt Fuhrwerk

* Durmersheim (Amt Rastatt ) , 25. April . Heute morgen
gegen 7 Uhr ereignete sich auf der Landstraße Durmersheim —
Rastatt ein schwerer Verkebrsunfall . Ein Lastwagen
rannte von hinten auf «in Fuhrwerk , das völlig zertrüm¬
mert wurde. Auf dem Wagen befanden sich drei Personen . Wäh¬
rend sich die zwei außenMenden durch rechtzeitiges Abspringen
retten konnten, wurde de^ ritte unter den Wagen geschleudert und
erlitt schwere wenn auch nicht lebensgefährliche Verletzungen. Der
Lastwagen stammt» aus Mannheim . Der Führer erklärte der Iln -
lerfuchungsbehörde. der Zusammenstoß sei durch Versagen der
Steuerung erfolgt. Der Schwerverletzte namens David Ganz aus
Durmersheim . 26 Jahre alt und ledig, wurde ins Rastalter Kran¬
kenhaus gebracht.

Auf den Schienen tot ausgefunden
* Konstanz, 25. Avril . Heute früh wurde aus den Gleisen zwi¬

schen der Station Petershausen und Reichenau die verstümmelte
Leiche einer Gastwirtsehefrau aus Konstanz aufgefunden . Die
Tote , die seit dem 23. Avril vermißt wurde , dürfte in einem An¬
fall von Schwermut den Tod gesucht haben.

Durch Messerstiche erheblich verletzt
* Mannheim , 25. April . In der Nacht zum Montag wurde auf

dem Kaiserring bei einem Meinungsstreit ein Zeitungsverkäufcr
durch Messerstiche erheblich verletzt. Er wurde ins Krankenhaus
verbracht, wo die Verletzungen als lebensgefährlich festgestellt
wurden . Der Täter , der bekannt sein soll , wird von der Polizei
gesucht .

* Untermünstertal . 25. Avril . Brand . Sonntag Nacht wurde
das Anwesen des Wagnermeisters Fr . Link im Ortsteil Wasen
durch Feuer vollständig zerstört. Die aus dem Schlafe geschreckten
Bewohner konnten nur bas nackte Leben retten . Ein Lehrjunge
erwachte erst , als die Flammen bereits in fein Schlafzimmer ein¬
gedrungen waren . Als Brandursache wird Kurzschluß angenommen.

* Bruchsal, 25. Avril . Lebensmüde . Ein hier bedienstctes Kinder¬
fräulein aus Erfurt versuchte infolge eines schweren Nervenzusam-
menibruchs sich in der Saalbach zu ertränken . Passanten zogen die schon
Bewußtlche aus dem Wasser und brachten sie zum Arzt , der mit
Erfolg Wiederbelebungsversuche anstellte.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 25. Avril . Zufuhren : 35

Ochsen . Preise : 30- 31 , 23- 30 . 27—20. 25—27, 23—25, 22—23,
25—26 . 22—23. 21—22. 18—21 , 20 —25, 23—29. 51 Bullen , 30 Kühe.
155 Färsen , Zufuhr in Großvieh 271 Stück . Kälber 115 Stück , a)
frei , b) 46—48. 43—46, 39—43, 27—32. Schweine 932 Stück .

Au* xMeb Mett
Der Sklarek -Gerichtshof am Bett der Wahrsagerin

ERB . Berlin , 25. April . Alle am Sklarek-Prozeß Beteilig¬
ten sowie viele Gerichtsberichterstatter trafen sich heute in der
Wohnung von Fr an Sri dl er , Max SNareks »Wahrsagerin " ,
die als Zeugin gehört werden sollte und krank im Bett liegt . In
Frau Seidlers Wohnung hatte man eine Lautsprecheranlage ein¬
gebaut und das Krankenbett der Zeugin so aufgestellt, daß es
über der Schwelle in zwei Zimmern stand. Bor ihrem Lager war
ein Mikrophon aufgebaut . Im Schlafzimmer hatte man für die
Pressevertreter einen Tisch bereitgestellt , ebenso für das Gericht.
Auch für drei Zuhörer war gesorgt. Der Vorsitzende vereidigte Frau
Seidler , eine 63jährige Frau , die de» religiösen Eid mit desonderer
Betonung leistete. Wie die Zengin aussagte , hat sie Max SNarrk
1819 oder 1820 durch Kriminalkommissar a . D. Eriitzmacher kennen
gelernt .

ERB . Berlin , 25 . April . Die Vernehmung der Wahrsagerin
Frau Seidler an ihrem Krankenbett gestaltete sich äußerst interes¬
sant . da sie nickt nur von ihren Wahrträumen berichtete, sondern
auch die Angeklagten , besouders die beschuldigten Beamten
der städtischen Verwaltung , außerordentlich stark belastet« und die
Dinge „bestätigte" , die sie in der Voruntersuchung dem Unter¬
suchungsrichter mitgeteilt hat und auf denen zum größten Teil die
Anklage basiert . v

Kölner Devisenschmuggler
Köln , 25. April . Um den zahlreichen Gerüchten, die im Zusam¬

menhang mit der Aufdeckung des riesigen Devisenschmuggels in
Köln entstanden sind , entgegenzutreten , veröffentlicht die Zollfahn¬
dungsstelle Köln nunmehr den Namen des hauvtbeteiligten Ban¬
kiers ; es handelt sich um den Inhaber des Privatbankgeschäfts
Wilhelm Schlegel itt . Köln-Klettenberg .

Nächtliche Zigeunerschlacht in Schönholz
ERB . Berlin , 25. April . (Eig . Meid .) Vor dem Sause Ger¬

manenstraße 40 in Schönholz kam es in der Nacht zum Montag
zu einer schweren Schießerei zwischen den Angehörigen zweier
Zigeunerstämme , bei der der 28 Jahre alte Friedrich Josef aus
der Ritterstroße 9 in Pankow durch einen Rückenschuß schwer ver¬
letzt wurde , so daß er sofort ins Krankenhaus geschafft werden
mußte. Als das Ueberfallkommando alarmiert wurde , war der
Schütze bereits in Richtung Buchholz geflüchtet.

Die Celebes -Expedition
Rach zweijähriger Abwesenheit kehrte die Celebes -Ervedition

nach Berlin zurück. Die Expedition , an der außer dem Zoologen
Gerd Heinrich dessen Frau und Schwägerin teilnahmen , hat im
Aufträge der Berliner Universität und des amerikanischen Natur -
geschichtlichen Museums in Neuyork die Insel Celebes ( eine der
großen Sundainseln ) durchforscht . Es gelang den Exveditionsteil -
mebmern in bisher unbekannte Gebiete vorzudringen ; so wurde der
bisher nur ein einziges Mal von einer holländischen Militär¬
patrouille bezwungene 3500 Meter Hobe Lotimodjong -Eiofel er¬
stiegen. Die wissenschaftliche Ausbeute ist beträchtlich.

Englands Kriminalität
Stach einer Erklärung des englischen Sicherbeitsministers §0

Herbert Samuel hat die Kriminalität in England in den letzn
Jahren stark zugenommen : vro Million der Bevölkerung stieg," 3,
Zahl der strafbaren Vergehen zwischen 1921 und 1930 oon
auf 3700 . Speziell in London hat die Zahl der ' Einbrüche in lem
Zeit außergewöhnlich ' stark zugenotnmen. Die meisten Krimlnê
len sind zwischen 25 uno 30 Jahre alt ; ihre Kriminalität wird o
mangelhaften Erziehung der Kinder während der Kriegsiav
zugeschrieben . Dem Kino wird von Sir Herbert Samuel 1
Gegensatz zu allgemein verbreiteten Ansichten ein günstiger
fluß zugestanden. Der Minister meint , daß Filme die Jugend r»
Nachdenken anregen und daß ohne Kinos die Zahl der Verbreai
größer sein würde .

Hundertjahrfeier des Hambacher Festes
Neustadt a . d . H., 22. Avril . Die Vorbereitungen zur Jab ^ ^

'

dertfeicr des Hambacher Festes sind in vollem Gange . Das sck^ .
Plakat von Graphiker Franck, dos das Hambacher Schloß zeigt
dem der mächtige Reichsadler als Symbol der vor 100 Jahren
gekeimten Reichseinheit und kämpferischen Freiheit emvorsww ^
hängt bereits in vielen Gegenden Deutschlands aus . Diele
kommen der Teilnehmer am Hambacher Fest 1832 werden der 3 "®
bundertfeier beiwohnen . Die Nachkommen des großen Führers »®

1832 , Dr . Johann Georg August Wirth , Anwalt Dr . Wirtb »

feine beiden Schwestern, werden ebenfalls zum Feste kommen . ^
Reichsbahn wird für den 28. Mai wahrscheinlich Fahrtvergiich
gungen einräumen . Große Verbände haben bereits die Teilnawn
von Abordnungen zugesagt. Auch mit einer stärken Teilnahme
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Vereins Südwestdeutscher Zeitungsverleger , der am 28.
Neustadt a . d . H . tagen wird , ist zu rechnen .
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‘ Verschollen
Der 31jährige Hapag -Kapitän Engler . der am 11 . Oktober

Lissabon aus mit einem Faltboot zur Ozeanüberqüerung starte >
ist verschollen . Seit dem 20. November hat man nichts mehr vw
Engler gehört oder gesehen . Vermutlich fand er wie sein Vorgänge
Römer , der in einen Tornado geriet , den Tod in den Wellen.
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Eine Schurkenleiftung
Köln , 25. Avril . (SP .) Am Montag ist in dem Boro

Zollstock in Köln das Jugendheim der Arbeiterwobliahrt "
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eine große Baracke — bis auf die Grundmauern niedergebrai -
Das gesamte Inventar , wertvolle Bücher der Arbeiterjugend »«
des Touristenvereins Die Raurkreunde , sowie andere Sachen o>w
den ein Ovfer der Flammen . Das Feuer beruhte ® ,
Brandstiftung . Wahrscheinlich sind Rationals » » ' "
listen di« Brandstifter . - ^

39—41 , 40—42, 41—44, 38—42, 36—38, 28—32, Sauen 28- 32.
Gesamtzufubr 1348 Stück. Notiz : Beste Schweine 1 Psg . höher.
Tendenz : Großvieh langsam , geringer Ueberstand. Schweine mittel¬
mäßig . geringer Ueberstand. Kälber langsam , geräumt .

Gew-nnauszug
1. Klasse 39. Preußisch -Süddeutsch« Staat »-Letterie.

Ohne Gewähr
'

Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewi«»«
gefallen, und zwar je einer aus dir Los« gleicher Nummer

in den veiden Abteilungen I und ll

1 . Ziehungstag 22. Aprü 1932
In der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 Gewinne ,u 10000 99. 34439
8 ettoimu i« 3000 99. 30407 107231 394338 397475
4 Gewinn« io 2000 M. 204218 238059

12 » ewivv« | U 1000 M . 64133 145090 188329 226622 271259
329563

30 Gewinne | v 800 t. 10146 44218 65950 94486 123559
237586 284093 276ccö 285925 329003 358192 361386 * 6973

56 » ewinn» IN 500 M . 12255 12528 52399 55749 59048
63738 71232 75541 76369 69193 90414 101917 109212 120477
169057 221160 243516 264335 271737 281093 296228 307022
336214 354694 379112

156156
398486

81251
159160
316645

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn« über 300 R .
gezogen

2 Gewinne |U 10000 9U. 399849
4 » ewinn « au 5000 M. 2771 321158
4 » . Winne | u 3000 M. 83461 114273
4 » -Winne in 2000 M. 214313 267542

28 » «Winne IN 1000 M. 15039 28695 32379
222064 244627 265475 281697 284161 295813

38 » ewinn« | U 800 M . 10106 36304 53337
103452 142031 210600 215160 215516 226619
314145 320011 323409 391151

58 Gewinn« I» 500 M. 10157 29564 40361
86527 88568 95783 110470 115317 117500 1
138764 153921 204461 223012 236860 241242
320113 385870 392048 395099 396918

80438 81730 218385
335097 379268

69201 89532 90144
235239 242301 257964

56468 74921 79841
19480 130079 137113
243276 286743 311091

Gewinnanszug
1 . Klasse 39. Preußisch .Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

Gewi»»«

in den beiden Abteilungen I und ll

2. Ziehungstag 23. Aprll 1932
In der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M .

gezogen
2 Sewinne | u 50000 M . 135220
2 Gewinns in 10000 M . 124641
6 Sewinne | U 5000 M. 8732 169349 216125 250590
2 « ewinn, in 3000 W . 336019

12 » ewinn« iv 2000 M . 18937 59211 198644 266373 316817
36 « ewinn» in 1000 W . 26901 39915 50891 53107 58561

88707 95442 118570 135605 172732 177165 201859 286749
909109 9S0901 900994

32 « ewinn. I« 800 M. 9295 56716 93936 130147 150211
187269 240247 249477 255064 268917 338355 373506 394814
397994

42 Sewinne zu 500 M . 1962 4559 20626 34714 77658 147768
176701 190067 206346 219460 220149 237685 262686 282364
316644 332761 336522 359490 368226

344983
85083

287976

161071
396712

151718
292370

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn« über 360 M.
gezogen

2 Gewinn« zu 100000 M . 338050
6 Gewinn« in 3000 M . 260 6493 377065

10 Sewinne tu 2000 M. 19618 157460 234737 271417 352687
24 » ewinn« in 1000 M. 5772 16972 51389 59379 99236 106736

270148 279125 293570 328520 347912 387714
60 » ewinn- in 600 W. 17505 21826 30834 50671 57139 129496

143018 143149 198650 202305 205544 219811 230590 232950 242532
254749 269477 273239 279201 321843 329773 356395 360190 376880
376943

44 » ewinn« in 500 M . , 7275 35000 40948 46256 56196 66982
71004 114072 114121 114304 141480 175493 175811 176837 181677
210764 222811 269673 336756 366137 376011 390132

Die Ziehung der 2. Klasse der 39. Preußisch - Süddeutschen
(265 . Preußischen ) Staatslotteri« findet am 18. und 19. Mai 1932 statt .

Vezirksfest der Turner in Sruchfal
Die Zeit schreitet schnell . Nur noch 6 Wochen trennen uns v>

dem sehnlich erwarteten Bezirlstreffen der Turner , Spieler un
Sportler am 4. und 5. Juni in Bruchsal. Die einzelnen Ausschuß
haben schon seit Monaten ihre Arbeiten ausgenommen, um dm"
gute Vorarbeit der Veranstaltung eine gesunde Basis zu ichaid
und nicht zuletzt für ihre Wirkung nach innen und außen zu sorE
Die Bezirksleitung selbst hat alle Hände voll zu tun . um all ?
einlaufenden Anfragen zu beantworten , das Fest technisch bis ' n.
kleinste durchzuarbeiten um alle Vorbedingungen für ein gutes w
lingen zu schaffen .

Dieser Tage ist an, alle Vereine des 3. Bezirks ein Frage
gen über das Bezirksfest hinäusgegangen , der bereits am 1 - -u‘

;,(
in den Händen der Bezirksleitung sein muß , damit anhand
Teilnehmer - und Wettkämpfermeldungen noch genauer« Festlegu ^
_ _ 1_ er- .. _ >>. .. tu ._ _ or„ - ff- S. I - _ - _ t. 1 r- igen getroffen werden können . An alle die es angeht , sei nachdsu
lichst die Bitte gerichtet, die Meldungen unverzüglich der BeZt" .
leitung zuzustellen, damit diese die weiteren Vorarbeiten aufm
men kann. , t,

Der örtliche Quartierausschuß ist ebenfalls gebildet und ist ^
zeit dabei , die ersten Vorkehrungen für die Unterbringung j
auswärtigen Gäste zu treffen . Auch in bezug auf Verpflegung
der Quartierausschuß eine überaus glückliche Lösung gefunden. ® «
allen Sportlern gerecht wird . In Anbetracht der Notlage ist
auf die schlechte Finanzlage der Einzelnen gebührend Rücksicht ^

»
nommen Der Festbeitrag , für deü der Teilnehmer eine ganze ^
mM Gegenleistungen genießt , ist im Gegensatz zu bisher auf nur -
Pfg . festgesetzt worden . Einstweilen heißt es für alle Turner "
Sportler : Werbt für Euer Bezirkstreffen in Bruchsal ; A "
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Kein Nazi -Bürgermeister in Oberweier , dafür aber ein
Sozialdemokrat

Oberweier (Amt Rastatt ) , 25. Avril . Gestern wurde die
den Nationalsozialisten angefochtene Bürgermeisterwabl
holt . Die Wahl fiel erneut auf den Kandidaten des Zentrnw » "

,
der Soziademokraten . Valentin Eisele , der 2K9 Stimm ^
erhielt , während auf seinen Gegenkandidaten Gustav Kavv«"^
ger (Nationalsozialist ) 132 Stimmen entfielen .

kS

| Karlsruher ‘Umgebung
Hag,feld

Eemeinderatsbericht vom 23. April
Erledigung findet die Vornahme einer

Als örtlicher Vertrauensmann zur Bekämpfung der _ .
Karl Fr . Schmidt ( Obstbaumwart ) bestimmt. — Die Forder^ ^
im letzthin erwähnten Rechtsstreit beträgt ungefähr 600
entgegen hat die Gemeinde über 800 Ji anzusvrechen. 3urs ,
rung der Gemeindeinteressen wurde Rechtsanwalt Geyer , ^ t \\
tragt . — Vergeben wurde an Karusselbcsitzer Lehmann ein ~
des Festvlatzes ftzr 200 M. — Ein wiederholt vorgelegtes ^ „n
gefuch findet bei der Mehrheit keine Gegenliebe , cs wurde * „
rum drittenmal abgelehnt . — Zur Kenntnis gegeben
einige kleinere Verwaltungssachen ,
Charakter trugen .

die rein informatoru

Watterstonü des Nheins
Basel 31 , gef . 21 ;. Waldshut 231 . gef . 14 ; Schusterimel 87 .

19 ; Kehl 242, gest. 20 ; Maxau 402 , gest. 9 ; Mannheim 264 ,
Canb 188 , gef. 6 Zentimeter .
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SeschichlskalenSe*
28. Avril .

1699 f-Französtscher Dramatiker Racine . — 1787 ' Ludwig Uh -
land . — 1798 ' Französischer Maler Eng . de Lacroix . — 1829
' Professor Billrotb , Chirurg . — 1863 fArno Holz . — 1910 ^Nor¬
wegischer Dichter B . Björnson . — 1913 -fTb . Lu» „Der rote Apo¬
theker "

. — 1925 Reichsvräsidentenwahl .

TöüUchcr Unfall eines Leuerwetfrmannes
Aus maßgebenden Gewnkschaftskreisen wird uns geschrieben :
Der Feuerwehrmann Anton Abend ist nicht das erste Ovfer

des bei der städt. Feuerwehr verwendeten Kreislaufgerätes . Nach
-dem ofsiziellen Bericht der Leitung der Berussseuerwehr , der auch
im Bolkssreund vom 22. d . M . zu lesen war, soll sich dieses Gerät
in bester Ordnung befunden haben . Nur ein plötzlich eingetretenes
Unwohlsein könne die Ursache des Unglücksfalls gewesen sein . Man
scheint in den Kreisen, die die eingehende Untersuchung geleitet
haben , nicht zu wissen , dah bei der Benutzung des Kreiplaufge -
rätes schon mehrere Unfälle vorgekommen sind . Allerdings ist bei
den vorhergehenden Unfällen keiner auf so tragische Meise ver¬
lausen wie der . wobei ein blühendes Menschenleben zugrunde ge¬
gangen ist. Ob bei den vorhergehenden Füllen auch Unwohlsein
die Ursache des Unfalles war ? Diese Unfälle in ihrem Verlauf
zu schildern , halten wir im Interesse der Feuerwehrleute für ge¬
boten .

Erster Unfall : Bei dem Brand des städt. Elektrizitätswerkes
arbeitete am Brandherd der Brandingenieur Essers, der zum
Schutze ein Kreislausgerät trug . Plötzlich stürzte Herr Essers zu¬
sammen und war bewußtlos . In diesem Falle nahm der Herr
Branddirektor an , der Vrandingenieur habe das Gerät nicht rich¬
tig aufgehabt .

Zweiter Unfall : Bei einem Kellerbrand im Hause Leichtlin
muhte ein Feuerwehrmann in bewuhtlosem Zustande aus der Ge¬
fahr des Verbrennens herausgezogen werden . Auch dieser Mann
batte zum Schutze ein Kreislaufgerät getragen.

Dritter Unfall : Ein Feuerwehrmann muhte eine freistehende
Maschinenleiter besteigen, obwohl das Besteigen solcher Leitern
auf Grund einer vom vreuhischen Feuerwehrbeirat herausgegebe-
nen Unfallvorschrift verboten ist . Beim Besteigen dieser Maschi¬
nenleiter trug der Mann ebenfalls ein Kreislaufgerät . Plötzlich
stellte sich Atemnot bei ihm ein . Hätte er nicht die Geistesgegen¬
wart besessen, die Eerätemaske vom Gesicht zu drücken , um die
erforderliche Frischluft zuzuführen, wer weiß, welche Folgen sich
eingestellt hätten .

In der „schneidigen " Art mit der die Mannschaften behandelt
werden , kommt es oft vor . daß Feuerwehrleute , die die Unfallvor¬
schriften einhalten wollen, mit sonderbaren , geradezu beleidigenden
Namen tituliert 'werden.

Hätte der Kreis von Personen , der unmittelbar nach dem töd¬
lichen Unfall des Feuerwehrmannes Abend Kenntnis von den hier
ausgeführten Unfällen gehabt , wäre sicher auch nach den Um¬
ständen geforscht worden, warum immer das „Unwohlsein"

, bester
gesagt Atemnot bei den Leuten eintritt , die das Kreislaufgeräte
tragen . Es muh eben doch etwas nicht in Ordnung fein . Um die
Oeffentlichkeit in allem aufzuklären , stellen wir folgende Fragen
an die Stadtverwaltung :

1. Ist bei der Einführung dieser Geräte bei den Stadtverwal¬
tungen , die sich dieser Geräte schon bedienten . Anfrage gehalten
worden , wie sich die Geräte bewährt haben ?

2 . Sind die in Frage kommenden Leute, die mit diesen Gerä¬
ten arbeiten sollen , auch sorgfältig und genügend ärztlich unter¬
sucht ?

3 . Warum hat man es verabsäumt , unmittelbar nach den ersten
Unfällen , die bei der Verwendung dieser Geräte erfolgten . Unter¬
suchungen bei den in Frage kommenden Leuten anzustellen?

4 . War der Direktion der Feuerwehr nicht bekannt , dah bei
Verwendung solcher Geräte äußerste Vorsicht zu walten hat ?

Es ist Sache der Stadtverwaltung , auf diese Fragen zu ant¬
worten . Die Oeffentlichkeit hat ein Recht auf Antwort . Unter
allen Umständen muh die Stadtverwaltung darauf Wert legen,
dah die Dinge , auf die der Unfall zurückzuführen ist . wobei ein
blühendes Menschenleben vernichtet wurde , der Oeffentlichkeit zur
Kenntnis gelangen . Warum muh erst ein Menschenleben ver¬
loren geben , um genauerer Untersuchungen darüber anzustellen,
was die Ursachen des Unfalles sind ? Wir müssen verlangen , dah
im Interesse der Feuerwehrleute , die jede Minute bereit sein
müssen , ihr eigenes Leben zur Rettung anderer Menschen einzu¬
sehen , alles getan wird , um ihr Leben und ihre Gesundheit noch
mehr zu schützen .

Auch den Feuerwehrleuten möchten wir dringend empfehlen, für
alle Fälle die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen walten zu
lasten. Zum Schluß fordern wir von der Stadtverwaltung , im Hin¬
blick auf den schweren Dienst der Feuerwehrleute , dafür Sorge
zu tragen , dah den Feuerwehrleuten eine anständige Behandlung
zuteil wird . ' g .

Bestattung Ses tödlich verunglückten
Leuerwetirmannes

Gestern wurde der durch Unfall tätlich verunglückte Feuerwehr¬
mann Abend zu Grabe getragen . Ein riesiger Leichenkondukt
bewegte sich hinter der Feuerwehrkapelle . die dem toten Kamera¬
den die letzte Ehre erwies . Eine Abteilung städt, Berufsfeuerwebr -
leute . die Werkswebren der städt. Werke und des Ausbesserungs¬
werks der Reichsbahn , sowie eine Abordnung der Mannheimer
Berufswebr und Abordnungen der Feuerwehren der Vororte
konnte man im Zuge sehen . Vertreter der Stadt , der Polizei und
der Direktion der Städt . Berufsfeuerwehr gaben dem Toten eben¬
falls die letzte Ehre .

Am Grabe wurden Kranzspenden niedergelegt durch Direktor
W i l k e der städt. Berufsfeuerwehr im Namen »er Stadt und der
Direktion , sowie von Kamerad H e ck im Aufträge der Mannschaft
Ebenso legten Kränze nieder die Mannheimer ' Berussseuerwehr
und die Werkswebren . Im Aufträge des Gesamtverbandes legte
desten 1 . Bevollmächtigter Kollege W. Koch einen Kranz mit
roter Schleife und Widmung an den Toten nieder . In einem tief¬
empfundenen Nachruf schilderte Ko^ ege Kocb. wie das gräßliche
Geschehen sich ereignete , streifte das Familienleben des so jäh Ent -
ristenen und sein im Dienste ausgeprägtes Pflichtbewutztsein. In
feinem Nachruf flocht er die Forderung ein, daß all die in Frage
kommenden Instanzen sich ernstlich damit zu beschäftigen haben ,
wie es für die Zukunft vermieden werden kann, dah sich derartige
tragische Unfälle ereignen können . Die Lücke , die der Tod nun
in die Reibe der Oganisation geristen habe durch das Ableben des
Kollegen Abend wieder ausmfüllen . sei Bilicht der Kameraden .

Stumm und in ehrendem G ' dmken verlieh d ' e Trauerversamm¬
lung die letzte Ruhestätte unseres toten Freundes und Kameraden .

. öwk.
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Oer verschwunSene Koffer

Am Ostersonntag , morgens in aller Frühe , haben sich zwei vom
Dürfte aufgemacht, um nach „Arbeit " zu schauen . Damit die Sache
nicht langweilig wurde , goh man sich zu Anfang erst einmal ein
paar hinter die Binde . Gegen 8 Uhr landeten sie dann in ange¬
regter Stimmung im Bahnhof . Wartesaal 3 . Klasse . Nicht mehr
ganz nüchtern waren sie , aber soweit ging ihr Bewuhtsein schon ,
um zu wissen , dah vor ihnen ein Koffer stand, mit dem man im
geeigneten Augenblick verschwinden kann. Der lieh nicht lange auf
sich warten und im Eilschritt gings der „Heimat" zu . Der Kleine
von den Beiden , der den Koffer gestohlen hat , stellte ihn in einer
Wirtschaft unter und ging zunächst einmal heim. Aber die Poli¬
zei war schon hinter der Sache her. Nicht lange und sie hatten ,
den Kleinen geschnappt . Der Andere war ein Grober und aus
München, hat inzwischen auch was lauten hören und versteckte
den Koffer wo anders bin . Als die Polizei ihn erwischte , wollte
er, wie er erzählte , gerade zum Bahnhof und den Koffer wieder
binbringen . Nach langem Suchen kam der Koffer aber doch »um
Vorschein und die Beiden beschworen zunächst mal in allen Tönen
ihre Unschuld bis sie den Bestohlenen gegenübergestellt wurden .
Da gaben sie die Sache zu. Da es Ostern war . steckte man die
beiden zunächst in den Notarrest , das beiht , man wollte es. Der
Grobe war aber davon gar nicht entzückt , er ist gewöhnt, dah
wenn er eingesverrt wird , dah er gleich ins richtige Gefängnis
kommt . Der Notarrest ist ihm nämlich nicht „fein" genug. Und er
macht dann seinem Aerger auch gründlich Luft : „Wenns mi schon
einsverrt , dann in a G' fängnis un in koa Notarrest !" Als das
nichts nützte , versuchte er es anders . Mit aller Gewalt klammerte
er sich an das Treppengeländer utzd machte sich so eines Wider¬
standes schuldig . Jetzt vor dem Richter ist er erst recht aufgebracht :
„Was boast hier Widerstand ? ?" Der Richter meint : „Sie haben
sich doch festgehalten.

" „Ja freili , sonst hättens mi die Treppen
runter g ' ichmiss 'n"

. Der Richter : „Das ist eben der Widerstand !"
Der Angeklagte resigniert : „Bei mir is dös koa Widerstand net".
Der Kleine muh sich wegen Diebstahl verantworten , berm Groben
kommt die Begünstigung in Frage . Er erklärt seine Handlung
aber im besten Hochdeutsch dem Richter : „Ich wollte ihn vor
Strafe schützen , aber nicht seine Beute sichern.

" Aber seine Rechts¬
auffassung hilft ihm nicht viel . 6 Wochen bekommt der Kleine
wegen Diebstahl und der Große erhält 6 Wochen wegen Begün¬
stigung und Widerstand .

Oer energische Gläubiger
Ein noch junger Kaufmann aus Bremen will ein Geschäft be¬

treiben . Auber groben Sprüchen und wenig Geld ist bei ihm nichts
zu holen. Das hat ihn diesmal auch in die schwierige Lage gebracht.
Bei einem Zigarrenfabrikanten hat er Zigarren bestellt für bereits
300 JL Bloh bezahlt hat er nichts. Dafür bat er dem Fabrikanten
schöne Briese geschrieben mit Versprechungen und Wendungen , dah
man sich gerade so wundert . In einem solchen Brief an seinen
Lieferanten schrieb er : „Lieber Herr Müller ! Es liegt blob an
Ihnen , mein dauerndes Wohlwollen zu erwerben , wenn Sie mir
frische, preiswerte und gut faconierte Ware liefern . . .

" Der
Fabrikant hatte aber wenig Sinn für derlei Sprüche und wollte
lieber sein Geld haben . Vor einer Wirtschaft forderte er mit Nach¬
druck sein Geld. In seiner Not log der Schuldner den Gläubiger
an : „er müsse gerade rein in die Wirtschaft und das Geld ho¬
len"

. Nachher ging er durch eine Hintertür wieder ins Freie
und rih aus . Ein paar Stunden wartete der Gläubiger vor dem
Haus . Davon legte sich sein Zorn aber keinesfalls . Mit einem
Bekannten fuhr er nach der Wohnung des Angeklagten , lieb sich
unter einem falschen Namen melden und dann verprügelten die
Beiden den geldlosen Mann ohne Erbarmen . Heute noch liegt er
im Bett vor Schmerzen und deshalb erscheint er auch nicht vor
dem Richter . Aber Glück hat er trotzdem nicht . Sein Strafzettel ,
den er erhalten hat . wird im Gegenteil noch erhöht , so dah er
statt 60 M nun 120 Jl und die Kosten zahlen muh. Davon wird
er jetzt wahrscheinlich noch kränker.

Ein schwerer Zunge
Durch die Tür des Gerichtssaales erscheint ein junger freund¬

licher Mann , grinst über das ganze Gesicht, begrübt lächelnd
Staatsanwalt und Richter, steht sich im 6aal nach Bekannten um
und beginnt : „Angeblich beihe ich Otto Schulz, bin aus Hinden-
burg , OS . , Beruf Barmixer . Kein Alter und keine Eltern ".

ArbeilersamariterbunS e. v ,
Kolonne Karlsrulle

Der Ausbildungslurs 1931/32 hat durch die Schluhprüfung am
17 . Avril seinen Abschluß gefunden . Es ist Aufgabe der Kolonnen¬
leitung ihren Mitgliedern - und seitherigen Kursteilnehmern auch
weiterhin in der kursfreien Zeit ihr Wissen im Samariterdienst
zu erweitern . Zu diesem Zweck finden bis zu Beginn des neuen
Kurses eine Reihe von allgemein bildenden Vorträgen statt , wozu
sich ekne Anzahl von Aerzten in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die Vorträge werden in populärer Weise
gehalten , so dah diese auch für den Laien leicht verständlich sind.
Die Teilnahme an diesen Vorträgen ist nicht nur auf unsere Mit¬
glieder und seitherigen Kursteilnehmer beschränkt . Jeder , der In¬
teresse daran hat , seine Kenntnisse zu bereichern und Aufklärung zu
erhalten über die verschiedensten Krankheitserscheinungen ist hier¬
zu . eingeladen . Ganz besonders eingeladen sind die Mitglieder
uisierer korporativ angeschlossenen Vereine . Den Frauen liegt ein
ganz besonderes Gebiet der Krankenpflege. Der Besuch der Vor¬
träge ist also auch in erster Linie den Frauen zu empfehlen. Da
der Besuch der Vorträge unentgeltlich ist . entstehen den Teilneh¬
mern keinerlei Kosten . Die Vorträge selbst finden jeweils Mon¬
tags abends 8 Uhr im Handarbeitssaale der Hebelschule ( Ein¬
gang Kreuzstr .) statt und beginnen am 2 . Mai .

Die Reihenfolge der Vorträge ist folgende :
2 . Mai , 9. Mai und 23. Mai : Thema „Krankenpflege"

. Refe¬
rentin : Frl . Dr . M a a s.

30. Mai : Thema „Tuberkulose"
. Referent : Obermedizinalrat

Dr . G e i h l e r .
6 . Juni : Tbema „Krebs"

. Referent : Dr . Ed . Kahn .
13 . Juni : Thema : „Soziale Medizin " . Referent : Med . -Rat Dr .

Jäger .
20 . und 27 . Juni : Braktiiibe Uebunaen Referent : Weigel .
4 . Juli : Tbema „Drüsenkrankheiten"

. Referent Dr . Max Wolf .
11 . - Juli : Thema „Sportärztliche Fragen " Referent : Dr .

Wimvfheimer .
18 . Juli : Thema „Geisteskrankheiten"

. Referent : Kreisfürsor¬
gearzt Dr . Kappes .

Man weih nicht recht , wer der Mann ist , seit 1922 wird e
den oben genannten Namen bestraft . Vielleicht hieb er U
mal anders und hat auf jenen Namen ein schönes Straff
Aber das ist ja gleichgültig. Er ist dauernd auf Reifen un"
hinter der Saison her. Auberdem vertreibt er seine Zeit nn>
Brechen von Frauenherzen . Handlaschendiebstähle sind seine '
zialität . Es gibt kein gröberer Ort in Deutschland, wo er ,
schon war . Im Juli letzten Jahres kam er nach Karlsruhe - ■
immer geldlos mittels einem Freischein. Das ist sein ^ -1
Bei einem Kinodirektor erbettelte er sich eine Freikarte . S 1,
trifft er eine junge Damg» mit der er sich anfreundet . 9®%
Vorstellung gehen beide noch ein wenig spazieren. Dann d»>
sein Trick . Er bittet die Dame um einen Spiegel , ist..

“
ordentlich höflich , will der Dame keine besonderen UmstaA
reiten und holt ihn selbst aus der Handtasche . So neben " ,
kündigt er sich auch gleich nach dem sonstigen Inhalt der. -^
Gegen 100 Jl sind drin . Als Gauner mit „sozialem Verstau^
meint er : „ich 20 Jl und sie 80 Jl , das ist einer gerechte (f
lung "

. Nimmts und verabschiedet sich, ohne nicht nochma»
Rendezvous zu verabreden , wo nachher die Dame vergebt '^ /
ihren Herrn wartet . Das Geld reicht ihm dann ein paar '

j
-j

Im Stadtgarten müht sich eine Dame rötlich ab in
derboot , sie hat das Rudern noch nicht raus . Als Kavastei .
er ihr aber gerne die Grundbegriffe des Ruderns . Ein jj
deutscher Wortschwall ergießt sich über die arme Dame un» -
vergibt sie ihr Herz an ihn. Man trifft sich vor dem Musils ,
und bei einem kleinen Spaziergang . Er macht den Vorschl^
mal nachzusehen, ' ob man nichts verloren hat . Dabei leM'H
mit seiner Taschenlampe der Dame noch in die Handtasche -^ ,
Kerzenschein verschwinden ein paar Geldscheine in seine
Später in der Elektrischen merkt er, dah es 150 JC pn »-
Leichtsinn , mit so viel Geld spazieren zu gehen"

, erklärte
Richter . Lange hälts ihn aber nie an einem Orte . Nächst- '-"
tion ist Rüdesbeim . Eine weinfrohe Gesellschaft trifft er ?“■

,bei empfiehlt er sich als „Mixer "
. Morgens um 3 Uhr

gebrochen . Mit einem Mantel und Schirm im Werte von
verschwindet er . Andern Tags sitzt er in Ahmanshausen . J
sieht , wie eine Dame über den Rbein fahren will , bootet c„
mit ein . Am Abend landen die beiden zu Füßen des
walddenkmals . „6 Jl waren bloß in der Handtasche , das
schlechter Fang "

. Zum Schlub landete er in Ulm . Wann da«
weih er nicht mehr . Aber aus den Strafzetteln , die er do>
kommen hat , kann man das ja feststellen . Auch dort hat
Experiment an Damen probiert , wie er aber hört , dah er *
diesem Fall rückfällig wird , weih er plötzlich von nichts i«e"
sehr höflichem Tone bittet er den Staatsanwalt , daß ina "
den Fall erst Nachweisen möge . _

Als der Richter mit der Verlesung des Strafregisters
verzieht er das Gesicht und bläst die Backen aus. Unter »
Heiterkeit erklärt er die einzelnen Fälle . Wie der Rich 'V ,
vorhält , dah er auch schon einmal im Arbeitshaus war .
„Der Staatsanwalt bähe das für notwendig gehalten , er ad-
nicht!" Und jetzt soll er für die Missetaten in Karlsruhe ,
Umgebung ein Jahr bekommen . Als der Richter ihn frastz
damit einverstanden ist. sagt er nur : „Ich möchte bitte"^
Sie da noch was runtermachen !" Für vier Fälle bekommt ]
9 Monate Gefängnis . Das ist ihm recht , er schaut aus
damit er weih, wenns zu Ende ist und mit einem freun °^
„Auf Wiedersehen" verabschiedet er sich von Gericht und

,
Ein Pechvogel

Ein 23jäbriger Spengler , auch kein Unbekannter mehr
richt , kommt als letzter Mistetäter . Diebstahl im Rückfa» - .
vor einigen Wochen bekam er wegen 2 Jl , die er einer
aus der Handtasche geklaut bat . 3 Monate Gefängnis . ^
rückfällig war . Nun steht er schon wieder wegen dem
likt vor dem Richter. Ihm ist die Unterstützung entzogen
und anderes Geld hat er auch nicht . Als er in einem
auf einem Kinderwagen eine Aktenmappe liegen sieht , Mw" ,
sie mit , in der Hoffnung , dab vielleicht was drin
paar photographische Vergröberungen , für die er aher keim
Wendung hatte , bildeten den Inhalt . Als er die Aktenmod

"
/

35 Pfg . verkaufen will , wird er gefaßt . Für diese 35
er wieder 3 Monate sitzen. Der Richter sprach eine Gela ^ -«
von 4 % Monate aus und rechnete ihm ein Monat Untere n
Haft an . Mit dem Gefühl , dah er kein Glück beim Stelle " /
wird jetzt der junge Mensch über andere Berufsaussichten/

'
beln . Hätten wir einen ausreichenden Gefangenenschutz -

t/25. Juli : Praktische Hebungen . Referent : Kolonnen'
Weigel . „ ,i

19. September : Thema „Stoffwechselkrankheiten" . Refer«" '
Landauer .

26. September : Tbema „Geschlechtskrankheiten" . Referew'
O r n st e i n . *

Am 3. Oktober wird ein neuer Kurs beginnen , worüber
näheres seiner Zeit bekanntgegeben wird . ,$\

Indem nochmals auf die Wichtigkeit des Gebotenen
sei , wird eine rege Inanspruchnahme und zahlreicher De> J
wartet .

Bus Organisationen und vereinen
Zitherklub Müblburg 1804

Das am vergangenen Sonntag im „Kühlen Krug " a.̂ t fiÄj
volkstümliche Zitherkonzert des Vereins war leider nich^ /i?
digend besucht. Allerdings hatte man diesmal keinen ® 9
verpflichtet. Das Konzert wäre aber ohnedies eines voü^ Ä
les würdig gewesen , denn das von Herrn W o l l e n f a ck
und Umsicht noch bester als das letztemal geleitete Progra ^ jsi)
einige heitere und frohe Stunden im Reiche eines der
Saiteninstrumente . Man spürte auch hier bedauerlicher^ ^
Geldnot . Reizvoll , den „Guten Klang " verdienend , wurde " $
eins der Vortrassfolge zu Gehör gebracht. In allen
man unfehlbar die Stimmung der Berge heraus . Die f ,
ja auch ein Instrument , das dort zu Hause ist . Das vo

^
Illich , einem hiesigen Zithersvezialisten , komponierte
dem Jägerlehen " ist in den einzelnen Teilen Singebunĝ
lebt und vom Dirigenten mit künstlerischem Feingefühl » ^
arbeitet . Ohne auf das Programm zu sehen , wuhte man-

^ »
die Jagdgesellschaft befand . Diszipliniert das Quartett !
penmärchen" war hübsch wiedergegeben und bei einem e^ x,
geren Temvo hätte ' das Glissando ( Tonschleifen) noch !
wirkt . Die geforderte Dreingabe war fast noch bester ^
Hauvtstück . Uebcrhauvt konnte man konstatieren , daß w
Ernst musiziert wird . „ Heinzelmännchens Wachtparade
einigen Stellen treibender sein können . Oft war das o
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foeit , unb die Zierlichkeit, das Trippelnde kam dann nicht recht
»um Ausdruck.

Als Eingang des »weiten Teiles stieg ein flotter Marsch, der
leider nicht allzuviel Melodie enthält . Mit ausgezeichneter Auf¬
lassung wurde „Münchener Kindl "

, ein Walzer , gespielt. Er ist
ein dankbarer , melodiöser Tanz . Ein Lob den Begleitinstrumentcn .
Die Uebergänge waren sehr nett ausgearbeitet und die Verzie¬
rungen hoben das Delikate des Walzers . Die Letzteren verdienen
an einigen Stellen ein bißchen mehr Reinheit , weil fie sonst aus -
a^ngs zu ersticken drohen . Farbenfroh — nett dargestellt war die
Schmiede — klang die Gavotte „Des lustigen Hammerschmieds
Töchterlein"

. Der Abichluhmarfch „In den Aloen" fiel auf so
fruchtbaren Boden , daß er nochmals wiederholt werden muhte. Er
war es auch wert , ein schneidiger , an Weisen strotzender Wander -
warsch . Besonderes Lob gebührt der Geige und Flöte , die gege¬
benenfalls gemütvoll untermalten . Wacker hielt sich die kleine
^ ilberspielerin . — Der anschließende Ball lieh das Tanzbein
schwingen .

Oie Frequenz Ser stäSMchen Väder
Besucherzahl der städtischen Bäder im Monat März 1932

und Eesamtbesucherzahl im Rechnungsjahr 1931.
A . Hallenbäder

( Das Beiertbeimer Bad ist seit 1 . Oktober 1931 geschlossen.)
Monat Mörz Rechaungajahr

1931 1932 1930 31 1981 32
Schwimmbäder 25 239 21 333 306 768 291 955
Wannenbäder 13 552 11385 157 255 130432
Koblensäurebäder 332 238 3 575 3 916
Schaumbäder 67 36 643 561
Kneippgüffe 254 49 3 282 1 590
Fongobädsr 193 112 1 862 2195
Dampfbäder 841 836 7 742 7 433
Elektr. Lichtbäder 1048 891 8 967 8 931
Kurbäder 862 699 7 825 8194
Brausebäder 329 — 7 359 2 894

42 717 35 579 505 278 458 101

B. Freibäder
Rheinstranddad Rvppenwört 247 318 183 235
Sonnenbad am Rheinhafen 2Ä70I 19130

*2)te Ae\ieAtet:
Zusammenstötze

Tin Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen erfolgte
am Montag mittag Ecke Kaiser - und Serrenstraße . Der Führer
des aus der Serr «»straße in westlicher Richtung in die Kaiserstratze
einbiegenden FalMeuges verstieß gegen die Borfabrtsregeln , wäh¬
rend der Führer des anderen Kraftfahrzeuges die allgemeine Sorg -
faltspflicht außer Acht ließ.

Am . Montag nachmittag erfolgte Ecke Karl -Friedrich -Straße und
Zirkel ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Kraftrad . Schuldig sind beide Führdr , der Personenwagen -
whrer . weil er falsch eingebogen, der Motorradfahrer , weil er die
Borfabrtsregeln nicht beachtete. Beide Fahrzeuge wurden leicht be¬
schädigt .
. Der Führer eines Kraftdreiradcs fuhr am Montag vormittag
in der Darlander Straße wegen angeblichen Versagens der Lenk¬
einrichtung auf eine Straßenlaterne auf . die stark beschädigt wurde.
Da, Kraftdreirad wurde von der Kraftfahrstafel abgeichleppt und
wird einer technischen Prüfung unterzogen.

Einbruch
Eingebrochen wurde am 23 . April in ein verschlossenes Man -

mrdenzimmer in einem Hause der Luisenstraße. Der Täter entwen¬
dete aus einer Mappe 13 JL

Festgenommen
wurde ein 26iähriges Dienstmädchen, weil sie in dringendem Ver¬
dacht steht , einen Uhrendiebstahl ausgesührt zu haben.

Zur Anzeige gelangten
»vei Personen wegen Uebersitzens .

Gestohlen
wurde am 25. Avril in den Abendstunden das in der Durlacher
Allee ausgestellte Motorrad mit dem polizeilichen Kennzeichen
" L — 14 228 (Marke Herkules) .

*

( :) Hochschulnachrichten . Der Privatdozent an der Universität
wreifswald , Dr . Backhaus , wurde mit Wirkung vom 1. Mai
"b . Js . zum ordentlichen Professor der theoretischen Elektrotechnik
dn der Technischen Hochschule Karlsruhe ernannt .

liditfpicltiäafn
Residenz-Lichtspiele

tan « AlberS ist einer lener Flimmerköpfe , die sich größter Populaniät
erfreuen . Wenn er sich den Neuerungen stets anpaßt wie Harry Piel.
dann dürft « ihm wohl zeitlehcns , wie jenem. der Ersolg beschteden sein.
Auch wenn er eS gerade nicht auf nahezu 90 Filme bringt, so wird ihm
" in sear appeal , daS nur wenige Stern« ihr eigen nennen können, dabei
öum vorteil gereichen . Hauptsächlich in dem Film . Der Sieger ' kommt
JJJ* ihm anhaftend « Naturburschentum . gemildert durch sein sonniges
Wesen , als Gegensatz zu Käthe von Nagys Anmut und Lieblichkeit ange-
drhm zum Ausdruck. Prachtvoll in Form bekommt er auch diesmal wieder,
was er will . Bemerkenswert b et dieser Zagd ist . daß da» Spiel «in häu-
llger Auf und Ab auswetst, das einen von einer Stimmung in dt« an¬
dere wirst , sodaß der Beschauer immer sestgchaltcn wird. Ist es doch auch

lazzend« Musik eines R . Heymann , der schon so oft die Probe des
Annens abgelegt hat . Fortrott . Spottlied und Boston klingen an unser
^ dr . Den allerdings etwas lapprig anmutenden Boston singt Domgras -
iraßbaendcr . Keine leichte Aufgabe haben di« Comcdtan HarmontstS , di«
i" ihrer Jazz imitierenden Musikalität viel Teil an >der Lebhaftigkeit und
°eur notwendigen Fluidum der auf Tempo eingestellten Operette haben .
r *1 orchestrale Teil ha« Rhythmik und Schwung . Di« sorgenlos dahin -
ichwebende Handlung wickelt stch ab Schlag auf Schlag , ganz nach der Etn-
uellung her heutigen Menschen. Wir können mit Genugtuung seststellen ,ein uon Albeirz, dem Glllckslungrn und HerzenSbezwtnger, « in
2 Im des Tempos , der gegenwSrtigen Romantik und de» Sports . Der
e>tem her Modern « , htneingelegt in dieses Spiel!

Weiter läuft die immer aktuelle Wochenschau , «in Werbefilm der olym¬
pischen Spiele , da» neueste Ufa-Kabarett und nochmals der zweit« Teil de»
^ "«theftlmcS: Di« Bollendung . Wie man steht , ein abwechflungSreicheS" »gramm , das tatsächlich etwas ivert ist. .

Zn eigener Sache
so 'K Riesenlettern war im Führer, dem Organ für öffentliche

wißuns , kürzlich mein Name angeprangert.
der im öffentlichenE^

'" i »ung, kürzlich mein Name angeprangert . Diese zweifelhafte
Leb allerdings in diesem Papier jedem, der im öffentlichen
-- °en steht , zuteil werden . Unter der Ueberschrist „Eigenartiger
b- .̂ ^ iHerr Höhn" wurde bekanntgegeben, daß ich im 73. Wabl -
reiul. Niahlvorsteber war und daß bei der Feststellung des Wahl

AMMaIahKaM S«f rt¥ rt ttttrt It ArtlAAl tl AKAfr* TaII r#Ii>bt . ich den anwesenden Hitlermannen gesagt haben soll, sie
i>«r A ■ tt .or ' .in Wahllokal . Das stimmt tatsächlich , wenn es auch

^ elichreiber im Führer nicht gelten lassen will und von dem
fie s?r k*r Sozialdemokratie schwätzt, die

^vitler wären und sonstigen Unsinn.
eamte entlaßt , weil

WUUll UUD 44ll | MWl.

lei » ^ Sachverhalt ist der : Rach Wahlschlub drängten sich zahl-
^ >sch

^as Wahllokal , standen wie eine Mauer dicht am
der Wahlkommission, die sortieren und auszählen sollte, un¬

terhielten sich lebhaft , waren ganz vom Siegestaumel ergriffen :
alle Ermahnungen zur Ruhe nutzten nichts, auch der Schutzmann,
der sie etwas zurückdängte konnte nicht viel ausrichten . Wenn in
dieser Situation einige Stimmzettel ohne jede Absicht verkehrt
gelegt wurden , wird das wohl jedermann begreiflich finden . Der
Fehler wäre beim genauen Nachzählen auch ohne die Mitwirkung
der Zuschauer, die dazu gar kein Recht haben , sicher entdeckt und
berichtigt worden. Was von diesen Zuschauern geleistet wurde , war
Terror ! Das müssen doch wohl auch die Beisitzer der Sitlervartei ,
die Herren Bolksschullebrer Schäfer und der Postbeamte Kesssnger ,
»ugeben. Alles in allem : Die Reinigung im öffentlichen Leben ge¬
schieht am besten , wenn man bei der Wahrheit bleibt , was in dem
Artikel des Führer , wie oben ersichtlich , durchaus nicht der Fall
war . H . Höhn .

veierttleim
Sozialdemokratische Kartei

Am Donnerstag , 28 . April , abends 8.30 Uhr . findet im „Beiert -
beimer Hof" eine Mitgliederversammlung der Par -
t < i statt . Een . Stutz spricht über „Die letzten Wahlen
und Eiserne Front ". Wir bitten unsere Mitglieder und die¬
jenigen der Eisernen Front , sowie auch Volksfreundleser , um pünkt¬
liches Erscheinen.

vorläufige Wettervorhersage
- er vaüirchen Landeswetterwarte

Der Witterungscharakter hat sich noch nicht geändert . Westlich
der britischen Inseln ist eine neue atlantische Zyklone erschienen ,
mit deren Einfluß wir morgen rechnen müssen .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 27. April 1932 : Meist wol¬
kig, stellenweise leichter Regen , wieder etwas milder .

Karlsruher Schwurgericht
Am Montag vormittag begann unter dem Porsitze des Landge¬

richtsdirektors Dr . B ö b r i n g e i die Verhandlung des Schwur¬
gerichts Karlsruhe . Im ersten Falle war der 24jährige Fabrik¬
arbeiter Anton Wacker aus Lautenbach bei Gernsbach des Tot¬
schlagversuchs und der erschwerten Körperverletzung angeklagt . Im
Hintergrund spielte eine Eifersüchtelei, die hin und wieder »u
Tätlichkeiten zwischen dem Angeklagten und seinem Bruder führ¬
ten . Auch am 20. November v . I . waren die beiden ins Hand¬
gemenge geraten , und als der Vater mit anderen Leuten den
Streit schlichten wollte , holte Anton im Schlafzimmer seinen scharf
geladenen Revolver und feuerte fünf Schüsse ab . durch die der
eigene Vater und ein Bursche erheblich verletzt wurden . Der An¬
geklagte macht Notwehr geltend und bestritt die Tötungsabsicht.
Er ist wegen unerlaubten Waffentragens vorbestraft .

Urteil : Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß der Angeklagte
geistig beschränkt ist und im Affekt gebandelt hat , erkannte das
Schwurgericht wegen gefährlicher Körperverletzung auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird voll ange¬
rechnet.

Memeldsprozefi mit politischem nlergrunö
. llntermenschengesinnung der Nazi

fm . Karlsruhe , 25. Avril . Vor dem Schwurgericht ( Vorsitzender :
Landgerichtsdirektor Bohringer ) batte stch heute der 20 Jabre alte
Kaufmann Kurt Jakob Markewitz aus Rastatt wegen Meineids zu
verantworten . Die von Erstem Staatsanwalt Dr . Weib vertretene
Anklage legt dem Angeklagten , der stch feit 12. Januar d. I . in
Untersuchungshaft befindet , zur Last, er habe bei seiner Verneh¬
mung als Zeuge in der Strafsache wegen Körperverletzung gegen
den 20 Jabre alten Bierbrauer Willi Boschert aus Rastatt vor
dem Schnellrichter in Rastatt am 5. Januar d . I . auf Vorhalt des
Angeklagten Boschert und Befragen des Richters , der ihn über das
Recht der Zeugmsverweigerung ausdrücklich belehrte , erklärt , er
habe der mit Boschert befreundeten , kaum 15 Jabre alten Marga¬
rete Deutschler nicht in spöttischer Weise „Sitlermensch" nachge -
rusen , als er vor dem elterlichen Schubgeschäft stand, obwohl diese
Aussage nach der Anklage der Wahrheit nicht entsprach.

Der Angeklagte, der in dem väterlichen Schuhwarengeschäft in
Rastatt tätig ist, gibt beute an , er fühle stch unschuldig. Die Aeube-
rung „öitlermensch" habe er nicht gebraucht.

Der Angeklagte war am Abend des 3. Januar bei der Post in
Rastatt von dem nationalsozialistischen Bierbrauer Boschert über¬
fallen und niedergeschlagen worden , so daß er aus Mund und
Nase blutete . Hierwegen erstattete er Anzeige. Boschert wurde vom
Schnellrichter zu 4 Wochen Gefängnis wegen Körperverletzung ver¬
urteilt . Am 9. Januar erging durch den Müller Karl Keppinger ,
den Ortsoorsitzenden der NSDAP , in Rastatt Anzeige gegen Marke¬
witz wegen Meineids .

Wie der Angeklagte angibt , ist Boschert wortlos Über Markewitz
bersefallen , ohne ihn wegen der angeblichen Beleidigung des Mäd¬
chens — di« der Grund zu dem Ueberfall sein sollte — zur Rede
zu stellen. Der Angeklagte führt noch an , daß er und seine Familie
des öfteren von nationalistischer Seite beschimpft und belästigt wur¬
den.

Als echter von 18 erschienenen Zeugen wurde der 20jäbrige Bier¬
brauer Willi Boschert ausgerufen . Er gibtu . a . an , die Deusch»
ler habe ihm mitgeteilt , daß sie von Markewitz mit dem Ausdruck
„Sitlermensch" beleidigt worden sei . Das habe er für wahr ge¬
halten und zu ibr gesagt: „Dafür kriegt er" . Die übrigen Angaben
des Zeugen sind sehr unbestimmt . Auf Befragen des Verteidigers ,
Rechtsanwalts Veit , ob er sich an Schimpfereien und Schmiere¬
reien vor dem Markewitzschen Hause beteiligt habe, antwortet der
Zeuge mit „Ja "

. Auf eine weitere Frage , ob er gedroht habe,
ein Plakat aus dem Schaufenster zu holen, verweigert er die Aus¬
sage . Der 20jäbrige Zeuge bans Schäfer bekundet, Markewitz habe
unter der Ladentür stehend der Deuschler . .Hitlermensch" nachge¬
rufen . Darüber , ob er des Angeklagten Bruder schon beschimpft
habe, verweigert er das Zeugnis . Die 14 Jahre alte Margarete
Deuschler , die unvereidigt vernommen wird , erklärt , Markewitz
habe „Sitlermensch" gesagt. Der Bruder des Angeklagten gibt Aus¬
kunft über die Belästigung der Familie Markewitz durch National¬
sozialisten. Als seine Mutter schwer krank darniederlag , sei geläu¬
tet und gefragt worden, „ob die Rebekka schon verreckt sei" . Der
Verteidiger verweist darauf , daß bis zur Hauptverhandlung von
dem Ausdruck „Hitlermensch" , der gefallen sein sollte , nichts be¬
kannt war . Darauf will sich der Zeuge nicht genau besinnen kön¬
nen. Kriminalbeamte bekunden, daß die Familie Markewitz des
öfteren Belästigungen ausgesetzt war .

Erster Staatsanwalt Dr . Weiß hielt die Schuld des Angeklagten
Kr erwiesen und beantragte zwei Jabre Zuchthaus , die nach 8 157
in eine Gefängnisstrafe von einem Jabre umzuwandeln wären ,
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß der Angeklagte über den
fraglichen Punkt die Aussage hätte verweigern dürfen .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Veit , bean¬
tragte Freisprechung. Auf die Aussagen des 14jährigen Mädchens
und des Zeugen Schäfer könne man den Angeklagten nicht ver¬
urteilen . Im Zweifelsfalle müsse " das Gericht zugunsten des An¬
geklagten entscheiden .

Das Schwurgericht sprach den Angeklagten Kurt . Markewitz von
der erhobenen Anklage des Meineids frei . Die Kosten des Ver¬
fahrens trägt die Staatskasse . Das Schwurgericht konnte sich von
der Schuld des Aneklagten nicht überzeugen und »war deshalb , weil
nicht als nachgewiesen befrachtet wurde , daß der Ausdruck „Sitler¬
mensch" überhaupt von dem Angeklagten gebraucht worden ist. Es
sprechen verschiedene Gründe,dagegen , die Kr den Svruch des Ge¬
richts bestimmend waren . Der Haftbefehl wurde ausgehoben und
der Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

Volkswirtschaft
Arbeitsbeschaffung und Sparer .

Das Städtische Sparkaffenamt Karlsruhe schreibt unS :
In den letzten Monaten find verschiedene Pläne bekannt geworden , die

den Regierungen und Behörden die Durchführung umfangreicher ,
« neuer , wirtschaftlicher Arbeiten Vorschlägen . Dabet ist im

allgemeinen an den Ausbau des Straßen- und Verkehrsnetzes, landwirl-
schastliche Meliorationen, SiedlungSarbetten und an ähnliche Ausgaben
gedacht . Gelingt er , solche Arbeiten tn grobem Umfange durchzuführen,
dann iverden dadurch nicht nur neue Arbeitsgelegenheiten geschaffen , son¬
dern auch tn anderen Teilen der Wirtschaft tritt eine Belebung ein , denn
«S werden Maschinen, Werkzeuge, Rohstoff« usw. gebraucht.

DaS Kernproblem bei allen ArbeitSbeschaffungSprogrammen ist die Fi-
nanzierung : die Arbeitskräfte müssen bezahlt werden , ebenso die Maschinen
und anderen Hilfsmittel. Das erstrebte Ziel, die Arbeitslosigkeit merk-
bar zu verringern, kann nur erreicht werden , wenn die geplanten Arbeiten
tn großem Umfange vorgenommen werden können. Große Kapital -
summen sind also nötig .

Das Ausland leidet selber unter großer Arbeitslosigkeit und Kapttal -
knappheit. DaS benötigte Kapital können wir uns daher nur aus dem
eigenen Land« beschaffen . Die Währung darf dabei auf keinen Fall an¬
getastet werden , darüber besteht bet ReichSbank, ReichSrcgierung, Behör¬
den, Gewerkschaften und verbänden volle Einmütigkeit . ArbettSbcslbas-
fung kann und darf daher nur aus echten Kapitalmitteln vorgenommen
werden . Auf die Sparer , auf alle , die beute noch etwas zurücklegen
können und nicht weniger auf diejenigen, die das gehamsterte Geld zur
Kaffe bringen , kommt es also an : jede Mark , di« eingezahlt wird , ist solch
echtes Kapital, da» al » Krediz an die Wirtschaft gehen unv so
der Arbeitsbeschaffung dienen kann .

Erotz -Karlsruhe
Dienstag : Gruppe Ost: Arbeitsgemeinschaft : „Der Sozialismus

in der Geschichte.
"

Gruppe Rüppurr : Monatsversammlung . Liederbefte mitbringen .

allerlei
Warum werden Gesicht und Häude bei Kälte bla «? Die Kälte

zieht die Arterien , welche das irische , rote Blut leiten , so zusam¬
men, daß der rote Schimmer verschwindet, und dadurch ist den
Venen , die das noch nicht durchs Herz gereinigte Blut weiterführen ,
Gelegenheit gegeben, sehr »um Vorschein zu treten und durch die
Haut hindurch sichtbar zu sein.

Die kleinste photographische Kamera . Der Wunsch, das Innere
des Menschen photographieren zu können, bat den Arzt Dr . Falenz
in Ehikago dazu gebracht, die kleinste Photographische Kamera zu
konstruieren, die es je gegeben hat . Der kleine Apparat ist am
Schlauch einer Magenpmnpe befestigt, und der Patient , dessen Ma¬
gen photographiert werden soll , schluckt diesen Apparat zusammen
mit dem Schlauch hinunter . Der Apparat besteht aus zwei Teilen ,
und »ar ist in dem einen ein« kleine, aber sehr kräftige elektrische
Lampe angebracht , die ein kaltes Licht von 12 000 Kerzen aus -
straLlt , bei dem die photographische Aufnahme , vor stch gebt. Es
können auf einmal bis zu acht Aufnahmen auf diese Weise gemacht
werden. Die Bilder sind % Zentimeter hoch und breit und müssen
natürlich vergrößert werden , ehe sie zu Studienzwecken benutzt wer¬
den können.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
26. April 23 April

Geld Stiel Gelb Brie.
Amsterdam , 100 Fl.'. ION L

170.63 170.87 17063 170.87
Italien . . 2163 21 .67 2163 2167
London . . . l P,d. 16.66 15 .70 16 75 16 .79
Newhork . . . 1 Toll 4.209 4.217 4.209 4. 117
Pari » . . . . 10»; Fr 16.68 16.62 16 .( 86 16625
Prag . . . . 10 ) Sr 12.466 12.486 12 .465 12.4«t .
Schweiz . . . 100 F , 81.67 81 .83 81 .70 8186
Spanien . . . 100 Pei 33 .07 33.13 33.07 “3 13
Stockholm . . 100 «r 76 .47 76 .63 <692 77 .08
Wien . . . 100 Schilt . 5196 ^2 .06 51 95 52 50

TagesKalenSer Mi
Ser Sozialdem.partei Karlsruhe x^ t

Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion
Morgen Mittwoch , den 27. Avril , Besichtig »«« der Stadtrand¬

siedlung. Zusammenkunft % 5 Uhr Endstation Beiertheim oder
„Kühler Krug ". Die Führung bat Herr Bürgermeister Schneider
übernommen . Die Mitglieder werden gebeten, sich zahlreich an der
Besichtigung zu beteiligen . Auch die Angebdrigen , sowie sonstige
parteigenössische Interessenten sind freundlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr
Eine wichtige Ausschußsitzung findet am Dienstag , den

28. April , 20 .30 Uhr . bei Gen. Höh «, Asternweg 21, statt , vollzäh¬
lig erscheinen .

StanocsducNauszüge Ser Statt Karlsruhe
Sterbefälle unb Beerdignngszeite ». 23. Avril : Emma Eberhard .

32 Jahre alt . Ehefrau von Emil Eberhard , Rangierer . Beerdigung
am 26. Avril , 13.30 Uhr . Amalie Koelitz , 84 Jabre alt , Witwe von
Wilhelm Koelitz , Kaufmann . Beerdigung am 26. Avril . 15.30 Uhr.
Sofie Duttenbofer , 64 Jahre alt , Ehefrau von Johann Dutten »
hofer, Kaufmann . Beerdigung am 26. April , 14 Uhr . Alfred .
1 Jahr , 1 Monat . 26 Tage alt , Vater Heinrich Rotb , Kutscher. —
24. Avril : Marie Seeger . 69 Jahre alt , Witwe von Anton Seeger ,
Kaufmann . Beerdigung am 26. Avril , 15 Uhr . Oskar von Kukiel,
80 Jahre alt , Kunstmaler , ledig . Beerdigung am 26 . Avril , 10 Ubr.
Christiane Bratzler . 66 Jahre alt , Ehefrau von Jakob Bratzler .
Landwirt . Beerdigung am 26. Avril . 14 .30 Ubr . Rudols Fischer .
26 Jabre alt . Bautechniker , ledig . Beerdigung am 27 . Avril . 14
Ubr . Wilhelm Bahm , 53 Jabre alt , Metzger. Ehemann (Mühl -
burg ) . — 25. Avril : Karl Brannatb , 74 Jabre alt , Schreiner .
Memann (Mühlburg ) . sJohann Reimold , 65 Jabre alt , Land¬
wirt , Ehemann (Mühlbach ) . Rudolf Zemke , 16 Jahre alt , Gym¬
nasiast . Feuerbestattung am 28. Avril . 11 Ubr .

Veranstaltungen
DienSlag , den 26 . April 1932 :

Badisches LandeStfteater : Der 18. Oktober. 20 Ubr .
Badische Lichtspiele : Asphalt . 20.30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Stürm« der Leidenschaft. Fox-Wochenschau . Fubball-

Ländrrsptel Deutschland — Schweiz.
Restdenz-Lichtfpiel« : Der Sieger . Usa- Wochenschau . Olympische Spiele .

Ufa-Kabarett . Goethestlm : Die Vollendung .
Dchauburg : Bomben aus Mont« Carlo. Beiprogramm
Mcßplatz : Zirkus Krone : 15 Uhr letzte Borftrllung . Tierschau : Von mor -

genS S Uhr an . _ _
Bei Schmitzens ist was angekommen!

Ein prächtiger Junge , wirklich, den müßten Sie mal sehen ! Aber
Wäsche braucht der kleine Mann , nicht zu glauben ! Jeden Tag
baumelt was anderes an der Leine . Die Mamma kann froh sein ,
immer ihr Perstl ru haben . Hemdchen , Jäckchen , Windeln . Höschen
und alle Bettwäsche, hat der Arzt gesagt, werden damit nicht nur
Llütenrein , sondern auch zuverlässig entkeimt.



Selbst ist der Mann !
Sehr angenehm ist es nicht , sich den ganzen Sommer
lang seine Gartengeräte beim Nachbar zu borgen .
Bei diesen Preisen tut Jeder Gartenbesitzer gut daran ,

sich selbständig zu machenl

mit Stiel nE
. 1.6 » 1. 36 -.90

Gartenrechen - .« » - .so -.30
GartenhBcKchen . . . -.48
Grasscheren . - .95
Grassichel . .95

Setzhölzer . stuck - .24
Gartenschlauch per m 1.-0 .90
SchiauchuiagenKrUn io.9 » 9 .50
Gasmaschinen Fa - 25 —
GieOhannen lack . 2 .2s 1.9s 1 .25

KNOPF
Todesanzeige .

Tieserschüitert geben wir alle» Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter »nv Schwtster

Emma Fuchs
in ihrem blühendsten Alter von J8 1/-
Jahren nach langem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden heute irüh 4 Uhr
fanst in dem Herrn entschlafen ist.

Karl » r .- Rüpp »rr . 26 . April 1932.
Die trauernden Litern u . Geschwister :
Gottlob Auch» und Kran Lmnia ,

gev . Sulzberger
Mina Auch« , Pauline Auch» ,
» Isricdc Auch», « rtka Auch» ,
Loiar Auch».

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 4 Uhr statt . 2460

Darmstädter Hot
Karlsruhe , KreuzstraBe 2 rrze

V

r Küthe
''1

Das neueste Model
ist nunmehr ninge -
iroffen u . hat über¬
aus großen Anklang
gefunden . — Sie ist
auch wunderschön
ausgefallen - was Bü¬
fett ist karol - pine ,
naturlasiert , oeider
seitsabges perrt Das
Modell ist ganz mo¬
dern und sehr ge¬
räumig . Im Unter¬
satz befindet sic
ein Abs ' ell- u . Kühl
raum , sow . Besteck -
kas ' en . Der Aufsatz
steht aut Linoleum -
sookel . istm schwe¬
disch birke Wulst¬
leisten umrandet u
wunderschön be¬
spannt . 2455
Hierzu kommt ein
Tisch , zwei Stühle .
einHocker .einHand -
tuchhaiter . — Diese
ganze Küche kostet
nur

140 .-
Hier müssen Sie zu¬
zeiten -
möbelHrämer

lei * fri * «Ii - siel * gut - * tef * bällifp !

rodc » -Anzrlge
Rach langem schwerem Leide » der-

schied mein lieber Man » , unser guter
dnter ' ^

MFI■ 30 fef « agner H
im Alter von 63 Jahren .

ikarirrnhe -Mühtbuig . 26. April 32
Rulfftraße 2.

Di » trauernden Hinterbliebene ».
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 27. April , 3 Uhr aus dem Mühl -

burger Friedhof statt.

rode » - Anzeige .
Berwandten , Freunden und Bekann¬
ten machen wir die traurige Mittei¬
lung , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , meine liebe Frau . Mutter
und Großmutter
ftfrau (Sniftiuc Weinhold

ged. Wendrich
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 66 ' /,
Jahren heute nachmittag 3 Uhr zu
sich zu nehmen.

In tiefer Trauer :
Ernst Weinhold nebst Angehörige

Trauerhau » Schillerstraße 8, H . II
Beerdigung Mittwoch nachmittag

1.3(1 Uhr von der hiesigen Fricdbuf -
kapelle aus . 2467

V
V

«

akare
in « in - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerel Volksfreund
GmbH ., Karlsruhe . WaldstraBe ? P

Schrempp - Printz -Bier
Jeden

Mittwoch : SchlaohHag
Zwangs-

Bersteigerung.
Am Mittwoch , den

27 . April 1082 , nach -
mittag» 2 Uhr, werde
ich in tkarlkruhe im
Bfandlokal Lcrrenstr
45 a gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckung »,
iveg bfientl versteigern
i Standuhr , l Büfett ,
1 Lisfchrank, 3 Oelge-
mälde, I Spiegel , tvoll -
stäud. Schlafzimmer,

I Badeofcn .Badewanne
Waschmühle, Radio¬

apparat , 2 Chaiselonq..
Tisch, 4 Spiegclschränke,
I Vertiko», Bücherge¬

stell . Warcnschrank,
Schretdmaschinen, 6

Schreibtische, Dezimal-
Waage, Ladentisch,
Fässer, 2 Klaviere , 3

Ilabsefiel 2 Bücher-
lchränke und andere»
niehr. 2463
Karlsruhe . 23. April 32.

Kreiset »
Gerichtsvollzieher.

Wie ?
Abei ' selbst -

rerständ lieh
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

5iir Brautleute!
Selten . Gelegeuhett »-
lanf in Bettwäsche 1

Line ganze Auüsteuer-
Bettwäsche in prima

Qualitäten alle» neu ,
wegen Auswanderung
ipottbill . zu verk . Anzuf
von 10— 2 Uhr u . abend»
v ' /»« Uhrab . Angeb. u
Rr . 2454 a . 0. Voiksfrd

Speisezimmer , nußb.
vol . besteh , au » Büfett
mit Aussatz sMeisterst .s
Vitrine u . Ausziehtisch.
>ehr billig zu verlaus .
Lotl . auch Einzelvcrk
Anfragen unter Nr 41 i
an den BoikSireund.

Entlaufen
seit 2 Tagen , hellroter
Later ikastr .l Bitte um
Austunst . Luisenstr 99,1

Badisches
Landestheater

Tien »tag , 20 . April
»0 24

Th -Gem. II S .-Gr .
Oer

18. Oktober
Schauspiel von

Walter Erich Schäfer
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Baumbach . Brand .

Dahlen , Ernst.
Gcmmecke , .« loedte,

Luther , Mehner .
P . Müller , Brüter ,

v . d. Trend .
I Grötzingcr, Grimm

tkuhr.
H . Müller , Schöntaler

Anfang 2» Uhr
Ende 22 Uhr

Preise B (0.70—4.20 .« i
— 1* 0

Mi . 27. 4. 8. Sinfonie -
Konzert. Do . 28 . 4.

Wallenstcin. Fr . 29 4 .
Sommer von einst . Sa
30. 4. Neu cinstudiert
Boccaccio. So . 1. b.
Morgenfeier . Wilhelm
Busch - , Nachmittag» :
ToSca. Abend» : Ter

fliegende Holländer .
Im Konzeriiiau» : ,'!» r
goldenen Liebe .

Dörrfleisdi . . . . pw . 85^
Cassl .Rippenspeer pid,98 .>?

Büsche fische
Kabllau pfund 15
Kabllau -FSlet - »» » 2% v
Schellfisch «"»»» 45 ?
‘Jxi&che Jläuchecmateu
Schellfische - »»» 33 »
Lachsmakreien « »"» 45 ^
Seelachs pw 457

Teebutter
ständig frisch - y9 Pfd .-Paket 68 *v
Dän . Blasenschmalz _Pfund 68 -5?

Tiiringer Rotwurst
in kl . Schweinsbutten , Pfund 85 -̂

Wiener od . Landjäger
ständig Irisch • • • 5 Paar 95 »?

Bayr . Emmentaler
volhett • • Pfund 65 Jf 48 »̂

Bayr . Camenbert
vollfett Schachei 4I< 88 --V

Marschländer Salami
gute QuaUt ., ^ Pld . 22 .yJ’ Pld 88 ^

Portug . Oelsardinen
4 Clubdosen 88 ^

Frisch elngetroffen
Räucheraal . Pfund 40 .#Frisdier Spinat 3 Pfd. 28 -̂ maikammerer uter 44 ?

Deutsche Trinkeier mit Adlcrstemp .
extra schwer

10 StUck 85 schwer
«V lOStck .

Unsere Lebensmittel - Abteilungunters | eht ■;
der st an di g e n Kon troll e des vereidigter ^
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dir. Mangler

it >Zimmer -Wohnung
in schöner Lage der Süd »
stadt gegen eine solche
1» der Ost- oder West -
stadt zu tauschen ge¬
sucht. Angebote unter
U 655 an den Polkrir

8 - Zimmer -Wohnung
möglichst mit Bad von
kleinerFamilie z. Mieter

ejucht . Angebote unt
6ö6 an der Boltssr8

Meiner Tisch
zu kaufengesucht . Ange.
u Nr . 2459 a b . Bolkrsrd

SveridlioNLL
billig zu verkauf. Anq
u . Nr H662and .Bolk» fr

Apfelwein
20 -if, faßw . frei Keller
Sofienstrahevö im Ho :
Teleson 3420 2390

Hosen , Joppen
neu u . gebr . spolibill
3öljr ;nqerftroBe 53 a 11

Mgeipnmpe
gni erhalten . Preis 5 8 .
in verkaufen j?u erfrag
unt H 736 im Volts,r

Organisationsausgabe 2.50 m.

VERLAGSGESELLSCHAFT DES ALLGEMEINEN
DEUTSCHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES GMBH

Sofort nach Erscheinen vorrätig bei uns !

Uulksfreund Buchhandlung
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 21

Milcht SkdMil «»ch»W>
Bekanntmachung

über die Offenlegung der Einbeits -
wcrte 1931.

Die nach dem Stande vom 1 . Januar
1931 festgestellten Einheitswerte des
Hrundbesitzes werden i » der Zeit vom
2 . Mai 1932 bis einschließlich 1 . Juni
1932 im Finanzamt oiiengelegt .

Außerdem werden in dieser Zeit in
den Dienstränmen der Eemcindevor -
stände während der Dienststunden die-
ienigen Teile der Ofsenlegungsliste osfen -
aelegt . die den in der Gemeinde liegen¬
den Krundbesist betrcssen. In den Dienst¬
räumen des Borstands der Gemeinden
itarlsrnbe. Durlach und Ettlingen findet
iedoch eine Offenlegung der Einlwits-
werte nicht statt .

In die Ofsenlegungsliste ist der weit¬
aus größte Teil der Einheitswerte ein¬
getragen . Soweit die Einheitswerte nicht
eingetragen sind , werden die Eigentümer
hierüber spätestens bis zum Beginn der
Ofsenlegungsfrist besonders benachrich¬
tigt . Soweit dagegen die Einheitswerte
>n die Ofsenlegungsliste eingetragen find ,' rbalten die Eigentümer regelmäßig
' eine besonderen Mitteilungen Es müs¬
sen also die Eigentümer non Grundbesitz ,
denen keine besonderen Mitteilungen zn-
aeben. Einsicht in die Ofsenlegungsliste
nehmen. 584

Die Offenlegung ist der Ersatz für d >e
besonderen Feststellungsbefcheide. die
früher erteilt worden find . Der Einspruch
gegen die Einheitswerte , die in die Oi-
fenlcaungsliste eingetragen find , kann in
der Zeit bis z» m Ablauf des 1 . Juli
1932 bei dem Finanzamt entweder Idnitt
lich eingereicht oder z» Protokoll erklärt
werden.

Karlsruhe , den 25. Avril 1932.
Die Finanzämter Karlsruhe Stadt und

Land , Durlach und Ettlingen .

Bcrkans !
I Märklmbaukasten
I gr . Spiegel . Vogel-
äfi >e. Schirme a A 1,

Hemden A 1. Büchei
,m0 Romane billig
■W. Gut . Br >nnenstr . ‘

Anprobe - Spiegel
Schitetdrrmaschine
Gritzner - Kerrenrad
weißer Gasherd Verl

Staad , .Herrenstr . 6

Gebrauchte gut erhalt
Nähmaschine zu kau¬
en gesud,i. Ang. unt
K730 an ven Bo kssi

kttlinger Anzeigen
Vachschau an der Alb.

Das Kulturbauamt Karlsruhe hat im
Einverständins mit dem Bezirksamt Ett¬
lingen die diesjährige Bachschau an der
Alb festgesetzt - auf 581

Freitag , den 29 . Avril 1932,
vormittags 9. 15 Ubr,

beginnend an der Gemarkungsgrenze von
Ettlingen bis zur Luisenbrücke : Fort¬
setzung am

Montag , den 2 . Mai 1932,
vormittags 8.45 Uhr,

an der Luisenbriicke .
Die Teilnahme an der Bachschau , die

Geltendmachung von Anliegen . Wünschen
und Bedenken ist jedem Interessenten
frei gestellt .

Ettlingen , den 25 . Avril 1932.
_ Der Bürgermeister _

Saggenauer Anzeiger
Bekämpfung der San Jose Schildlaus .

Die französische Regierung bat am 9 . März
1932 eine Verordnung über (frgrcifung von
pffanzenpolizeililben Mafniabmen zur Vcr
biitung der Einschleppung der Sa » Jose
Schildlaus nach Frankreich erlassen. An die
ser Verordnung wird u . n . bestimmt, datz in
Zukunft alle Sendungen frischen Obstes , die
an? irgend einem Lande nach Frankreich
gehen , von einem Ursprungszeugnis beglei¬
tet fein müssen , aus dem zu erscbcn sein
muß , an welchem Ort das in der Sendung
cntballcne Obst gewachsen ist . 582

Die Ursprungszeugnisse werden von den
Gemeindebehörden ausgestellt.

Gaggcnaik, den 25 . April 1932 .
Der Büraermeister :

Schneider.

Des Aabresabschlusfes wegen bleibi die
Sfadikasse am Donnerstag , de» 28 . bis ein
schließlich Samstag , den 30 . April 1932 ge¬
schlossen. 583

Gaggenau . den 25. April 1932.
Stodttasse :

Moser.

xUnlkiktfoeuHd

1 rädrig . Leiterwagen
zu verkaufen , 5 Ztr
Tragtrait Helnzler ,

Rüppurrer Sfr . 92 a , V

Kinderklappsport -
waqen und Reißbrett ,
billig adzugeven . M733
Philippstr . 31 IV link»

Rastatter
Komenherde

nt . Nickelsch . . bar 65A .
Ahr alter '- erd im : l>
in Zahlung genommen,
lieber 100 Herde Lien
GaSberde ans Laaer
Miifelb . Ösen - u . Hcrv -
vcrfrlcb Fritz Ganz,

Waldstr . 13 . Del . 192«.

Jm Jnseralenleii D
des „Volksheund "

j|
ist auch dem kleinen j§
Qeschäüsmann die W
‘Möglichkeit gege - V
hen , sich der- ßesei- =
schati zu empfehlen fj

lilillllliiiliililiiiillliliiilillllllllllllliillllllllll

/eschältsstelle ' hur briett . baumeizlfrptr 32,Stb . 0
ipreehSUMdenjeden Montan u .KreitHEim..Kariec
Nowaok“ . »eden Mittwoch ..Unter den Umden’

Y<trk «tr . v .fi-7 *"*U^ r

Hausputz
besonders günstige Serien !

1= Se ?e I
1= ist . Kernseife
1= IPiitZtUCil
ii 1 Pit.Seitenpuiu.

ZUR.
45

1= Ser e II
| h l Dose Schmier-
b seile
i iBürlte,,,, 50

1^ Serie III
|= 1 Schrubber
|= 1 Putztuci
(= ist Kernselle80

^ eiie IV
1= 1 Dose Wachs
|= ist . Kernsei e
|= i Putztuch

ZU“.
95

[i BodeEOt.PutzOi.BoderiUiachs i |
|i Bodenbeize , Putztucner . | |
| i Bodenlach . Schrubber , il
|i Bürsten, stahlspbne . fl
| i Hernseile, Schmierseile , g
|| seifenpuloer , seilentlochcn
11 QualitBts-Toiietten |

seilen
|| ouaie stuche 45 ur 6
|i HautcremeseitesoGr . iO ^
fi jap . KirscnbiuiettsGr 20 i

Piaühudi
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